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73. Jahrgang 


Sonntag, 15. Juli 1934 


Die Reichstagsrede Adolf Hitlers 


77 Verſchwörer wurden erſchoſſen 


Berlin, 18. Juli. Die Reichshauptſtadt ſtand 
am Freitag unter der Erwartung der Reichs⸗ 
tagsſitzung und der großen Rede des Führers. 
Wie in ganz Deutſchland, ſo waren auch in 
Berlin überall die Vorausſetzungen für eine 
größtmögliche Beteiligung der Bewohner durch 
die Rundfunkübertragung der Führerrede ge⸗ 
ſchaffen. Auf zahlreichen Plätzen, auf denen 
Lautſprecher aufgeſtellt waren, ſammelten ſich 
bereits in den ſpäten Nachmittagsſtunden Tau⸗ 
ſende von Volksgenoſſen. Beſonders ſtark war 
der Andrang auf dem Königsplatz. Hier waren 
gleichfalls durch Lautſprecheranlagen umfang⸗ 
reiche Vorbereitungen für die Uebertragung der 
Reichstagsſitzung getroffen. Vom Reichstags⸗ 
gebäude und vom Gebäude der Krolloper, in 
dem der Reichstag tagt, wehten die Fahne des 
Reiches und das Hakenkreuz. Zur Abſperrung 
war neben der Polizei im großen Umfang die 
SS herangezogen worden, die auch die Spalier⸗ 
bildung in den Anfahrtsſtraßen übernahm. Im 
Krollgebäude ſelbſt war die Leibſtandarte Adolf 
Hitlers untergebracht, um ſowohl die Spalier⸗ 
bildung wie auch die notwendigen Kontroll⸗ 
maßnahmen durchzuführen. Das innere Bild 


; cer ſich inſofern von den früheren Reichs⸗ 


, an zweiter 


asfigungen, als diesmal die Jupiterlampen 
fehlen, da der Tonfilm zu der Reichstagsſizung 
nicht zugelaſſen worden iſt. Die Reporter ſind 
dagegen in großer Zahl vertreten. 


Kurz nach 19.30 Uhr traf der Führer in Be⸗ 
gleitung feines Stellvertreters Heß in der 
Krolloper ein. Er wurde bei ſeinem Erſcheinen 
von der Volksmenge vor der Krolloper, die in⸗ 
zwiſchen erheblich angewachſen war, mit ſtür⸗ 
miſchen Heilrufen begrüßt. 


In feiner großen Rede befaßte ſich Adolf 
Hitler zunächſt mit den Zuſtänden, die der 
Nationalſozialismus am 30. Januar 1933 vor⸗ 
gefunden hatte, ſprach über die bisherigen Lei⸗ 
ſtungen der nationalſozialiſtiſchen Regierung 
und kam dann auf diejenigen zu ſprechen, die 
dem Dritten Reich immer noch ablehnend gegen⸗ 
überſtehen. An erſter Stelle nannte er die 
internationalen Anarchiſten und Kommuniſten, 
Stelle diejenigen, deren politische 
Karriere durch den Nationalſozialismus zum 
Abſchluß gebracht worden ſei. 


Eine dritte . Elemente 
ergibt fi, jo fuhr der er fort, aus jenen 
. die im Jahre 1918 in ihrem 
früheren Verhältnis zum Staat erſchüttert und 
entwurzelt worden find und damit überhaupt 
jede innere Beziehung zu einer ger elten 
menſchlichen Geſellſchaftsordnung verloren haben. 
Es ſind Revolutionäre geworden, die der Revo⸗ 
lution als Revolution huldigen und in ihr einen 
Dauerzuſtand ſehen möchten. Wir alle haben 
einſt unter der furchtbaren Tragik gelitten, daß 
wir als gehorſame und pflichtgetreue Soldaten 
plötzlich einer Revolte von Meuterern gegen: 
überstanden, die es fertigbrachten, ſich in den 
Beſitz des Staates zu ſetzen. eder von uns war 
einſt erzogen worden in der Achtung der Geſetze, 
in Rejpelt vor der Autorität, in Gehorſam 
gegenüber den von ihr ausgehenden Befehlen 
und 8 in der inneren Ergebenheit 
gegenüber der Repräſentanz des Staates. Nun 

ang uns die Revolution der Deſerteure und 

terer die innere Loslöſung von dieſen Be⸗ 
griffen auf. Wir konnten den neuen, Uſurpato⸗ 
ren keine Achtung ſchenken, Ehre und Gewiſſen 
zwangen uns, ihnen den Gehorſam aufzujenen: 
Liebe zur Nation und zum Vaterland verpflich⸗ 
tete uns, fie zu bekriegen, die Amoral ihrer 
Geſetze löſchte in uns die Empfindung für die 
Notwendigkeit ihrer Befolgung, und jo find wir 
Revolutionäre geworden. Allein auch als Re 
volutionäre hatten wir uns nicht los elöjt von 
der Verpflichtung, die natürlichſten eſetze des 
ſouveränen Rechtes unſeres Volkes auch auf 
uns zu beziehen und ſie zu reſpektieren. 


Nicht den Willen und das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht des deutſchen Volkes wollten wir verge- 
waltigen, ſondern nur die Vergewaltiger der 
Nation verjagen. Und als wir endlich, legiti⸗ 
miert durch das Vertrauen dieſes Volkes, die 
Konſequenzen aus unſerem 14jährigen Kampf 
zogen, da geſchah es nicht, um in einem 


haos 


zügelloſe Inſtinkte austoben 


zu laſſen, ſondern nur um eine neue und beſſere 
Ordnung zu begründen. Für uns war die Re- 
volution, die das Zweite Deutſchland zertrüm⸗ 
merte, nichts anderes als der gewaltige Geburts⸗ 
akt, der das Dritte Reich ins Leben rief. Wir 
wollten wieder einen Staat ſchaffen, an dem 
jeder Deutſche in Liebe hängen kann, ein Regi⸗ 
ment begründen, zu dem feder mit Achtung 
e m vermag, Geſetze finden, die der 
Moral unſeres Volkes entſprechen, eine Autori⸗ 
tät befeſtigen, der 15 jedermann in freudigem 
Gehorſam unterwirft. 


Die Revolution iſt für uns kein 
permanenter Zuſtand. 


Wenn der natürlichen Entwicklung eines Volkes 

mit Gewalt eine tödliche Hemmung auferlegt 

wird, dann mag die künftig unterbrochene Evo⸗ 

lution durch einen Gemaltatt ſich wieder die 
reiheit der natürlichen Entwicklung öffnen. 
Mein es gibt feinen Zuſtand einer permanen: 

ten Revolution oder gar eine ſegensreiche Ent⸗ 

—.— mittels periodiſch wiederkehrender 
volten. 


Ich habe unter den zahlloſen Akten, die ich 
in der vergangenen oche durchzuleſen ver⸗ 
pflichtei war, auch ein Tagebuch gefunden mit 
den Aufzeichnungen eines Mannes, der 1918 auf 
die Bahn des Widerſtandes gegen die Geſetze 
geworfen wurde und nun in einer Welt lebte, 
in der das . an . zum Widerſtand zu 
reizen ſcheint. Ein erſchütterndes Dokument. 
Ein ununterbrochenes Konſpirieren und Dau- 
erndes Verſchwören. Ein Einblick in die Men⸗ 
talität von Menſchen, die, ohne es zu ahnen, im 
Nihilismus ihr letztes Glaubensbekenntnis ge- 
funden haben. Unfähig zu jeder wirklichen 
Mitarbeit, gewillt, as jede Ordnung Stel⸗ 
lung zu nehmen, "er t von Haß gegen jede 
Autorität, findet ihre Unruhe und Unraſt nur 
mehr Befriedigung in der dauernden gedank⸗ 
lichen und konſpiratipen Beſchäftigung, mit der 
Zerſetzung des jeweils Beſtehenden. Der letzte 
Reſt dieſer Leute ſchien nach dem 30. Januar 
ausgeſchieden zu ſein. Die Verbundenheit mit 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung war in 
dem Augenblick gelöſt, da dieſe ſelbſt als Staat 
Objekt ihrer pathologiſchen Abneigung wurde. 
Sie ſind aus Prinzip Feinde jeder Autorität. 
Leiſtungen, die den deutſchen neuen Staat zu feſti⸗ 
gen ſcheinen, erregen ihren erhöhten Haß. Wie 


denn überhaupt all e Oppoſitionellen aus 
Grundſatz eines gemeinſam ift: Sie ſehen vor 
ſich nicht das deutſche Bolt, ſondern die ihnen 
verhaßte Inſtitution der Ordnung. 


Dieſe 3. Gruppe pathologiſcher Feinde des 
Staates ift deshalb gefährlich, weil fie für 
jeden Verſuch einer Revolte ein Reſer⸗ 
voir williger Mithelfer ſolange darſtellt, 
als ſi nicht aus dem Zuſtand der Mavti- 
ſchen Auseinanderſetzung eine neue Ord⸗ 
nung heraufzukriſtalliſieren beginnt. 


Ich muß nun aber auch der 4. Gruppe ge- 
denken, die — manchesmal vielleicht ſogar un⸗ 
ewollt — aber dennoch eine wahrhaft deſtruk⸗ 
ive Tätigteit ausübt. Es ſind dies jene Men⸗ 
(den; die einer verhältnismäßig kleinen Geſell⸗ 
cchaftsſchicht angehören, im ien Zeit und 
Anlaß Ro zur mündlichen Berichterſtattung 
über all das, was geeignet iſt, eine e njo inter- 
epas wie wichtige Abwechflung in ihr im 
übrigen vollſtändig belangloſes Leben zu brin⸗ 

en. Perſönlicher und politiſcher Trat wird 

ier begierig aufgefangen und noch beg riger 
weiter gegeben. Jedes Geschwätz, das ſich in 
dieſem Viertel verliert, wird wie zwiſchen 
zwei Hohlſpiegeln immer wieder einander zurück⸗ 
gegeben. Die Auffaſſung Es Kreiſes ver⸗ 
uchſeln fie. mit der auf ung aller. Ihre 
Bedenken, bilden ſie ſich ein, je en die Sorgen 
der ganzen Nation. In Wirklichkeit ift dieſes 
Drohnenvölkchen nur ein Staat im Staate, ohne 
jeden lebendigen Kontakt mit dem Leben, den 
Empfindungen, Hoffnungen und Sorgen des 
anderen Volkes. 


So wie ſie in jedem anderen Volke ihr Un- 
weſen treiben, ſo auch im deutſchen. Für fic 
war die nationalſozig iſtiſche Revolution genau 
ſo ein intereſſantes Geſprächsthema wie umge⸗ 
kehrt der Kampf der Feinde des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staates gegen dieſen. 


Eins aber iſt klar: Die Arbeit des Wieder⸗ 
aufbaues unſeres Volkes und dadurch die Arbeit 
unſeres Volkes ſelbſt it nur möglich, wenn das 
deutſche Volt in innerer Ruhe, Ordnung und 
Disziplin jeiner —.— folgt und vor allem, 
wenn es jeiner Führung vertraut. 


Wenn auch das nationalſozialiſtiſche Regime 
von ee ſich mit dieſen verſchiedenen 
Gruppen abfinden mußte und auch abgefunden 
at, ſo trat doch ſeit einigen Monaten eine 
stimmung auf, die man endlich nicht mehr auf 
die leichte Schulter nehmen konnte. 


Engliſcher Schritt in Berlin 


Ueberreichung der paktpläne “ Barthous Erfolg beſtätigt fih 


Der engliſche Botſchafter hat den 
. reiherrn von Neurath 
aufgeſucht und ihm die drei Paktentwürfe über 
geben, die in der letzten Zeit Gegenſtand der 
Verhandlungen unter den europäiſchen Mächten 
waren. 


Es handelt ſich um das ſogenannte Oſt⸗ 

locarno, um einen ruſſiſch⸗franzöſiſchen 

Vertrag und ſchließlich um einen Rahmen- 

vertrag, der die Verbindung zwiſchen 

Weſt⸗ und Oſtlocarno, Mittelmeer⸗Ab⸗ 

kommen und Völkerbundspakt herſtellen 
ſoll 


Den Entwurf des Mittelmeer⸗Abkommens ſelbſt 
hat man Deutſchland bisher nicht bekanntge⸗ 
geben, vermutlich weil er es nicht unmittelbar 
angeht. 


Der Vertrag zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
reich kann ſeinem Weſen nach als ein Bündnis⸗ 
vertrag bezeichnet werden. In den Oſtlocarno⸗ 
Vertrag ſoll, wie bekannt, auch Deutſchland ein⸗ 
bezogen werden, wobei als Vorausſetzung die 
Rücktehr Deutſchlands in den Völkerbund ange⸗ 
nommen wird. Durch den Rahmenvertrag wird 
der Völkerbund noch ſtärker als bisher den fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen dienſtbar gemacht; die Son⸗ 
derverträge (Oſt⸗ und Weſt⸗Locarno uſw.) ſind 
künftig gegenüber dem Völkerbundspakt als 


übergeordnet zu betrachten. Der Eintritt Ruß⸗ 
hands in den Völkerbund wird als eine Selbſt⸗ 
terſtändlichkeit behandelt, ein Widerſpruch an⸗ 
terer Mächte wird offenbar nicht erwartet. 


Dieſes Syitem von Verträgen bedeutet die 
Errichtung der franzöſiſchen Hegemonie über 
Kg unter Zuftimmung Rußlands und Eng- 
ands. z 

London, 13. Juli. Unmittelbar nach der Ab⸗ 
zeiſe Barthous aus London und mit einer er- 

taunlichen Eilfertigteit wurde die engliſche Re- 
zierung in Berlin, in Warſchau und in Rom 
jugunſten des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Planes zum 
Abſchluß eines gegenſeitigen Unterſtützungs⸗ 
paktes im Oſten vorſtellig. Es gilt als ſicher, 
daß England den 


Beitritt Deutſchlands und Polens zum 
geplanten Siebenmächtepakt dringend 
empfohlen 
hat, während es in Rom für eine wohlwollende 
Haltung Italiens gegenüber dem franzöſiſch⸗ 

ruſſiſchen Paktplan vorſprach. 


Bisher verriet Polen keinerlei Neigung, auf 
die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Paktpläne einzugehen. 
tan hält es für wahrſcheinlich, daß die pol⸗ 
niſche Regierung ihre Einſtellung aber revi⸗ 
dieren würde, falls Deutſchland ſich für den 
Oſtpakt erklärt. RS: x 
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Das erſt vereinzelte 
Geſchwätz von einer neuen Revolution, 


von einer neuen Umwälzung, von einem neuen 
Aufſtand wurde allmählich b intenfiv, daß nur 
eine leichtfinnige Staatsführung darüber hätte 
. können. Man konnte nicht mehr 
alles das einfach als dummes Gerede abtun, 
was in Hunderten und endlich Tauſenden von 
Berichten mündlich und ſchriftlich darüber ein⸗ 
ing. Noch vor drei Monaten war die Partei⸗ 
Fiptung überzeugt, daß es ſich einfach um leicht: 
ſinniges Geſchwätz handelte, dem jede tatſäch · 
liche Unterlage fehlte. 

Mitte März habe ich veranlaßt, Vorbe⸗ 
reitungen zu ih für eine neue Propa? 
gandamelle. Sie ſollte das deutſche Volt 
gegen den Verſuch einer neuen Vergiftung im⸗ 
müniſieren. leichzeitig damit aber ich 
auch an einzelne der Parteidienſtſtellen den Be⸗ 
fehl, den immer wieder auftauchenden Gerüchten 
einer neuen Revolution nachzugehen. Es ergab 
ſich, daß in den Reihen einiger höherer SA.⸗ 
Führer Tendenzen auftraten, die zu ernſteſten 
Bedenken Anlaß geben mußten. 


1) Entgegen meinem ausdrücklichen Befehl 
und entgegen mir gegebenen ehm wat 

„ der SA in einem Amfange 
eingetreten, die die innere Homogenität die- 
1 Organiſation gefährden 
mußte. 


2) Die nationalſozialiſtiſche weltanſchauliche 
Erziehung trat in den erwähnten Bereichen 
einzelner höherer SU Dienſtſtellen mehr und 
mehr zurück. 


3) Das naturgegebene Verhältnis zwiſchen 
partei und SA begann ſich langſam zu 
ſockern. Mit einer gewiſſen Planmäßigkeit 
konnten Beſtrebungen ſeſtgeſtellt werden, 
die SA von der ihr von mir geſtellten 
Miſſion mehr und mehr zu entfernen, um 
ſie anderen Aufgaben oder Interefjen dienft- 
bar zu machen. 


4) Die Beförderungen zu SA. ührern 
ließen bei Nachprüfung eine vollſtändig ein- 
feitige Bewertung eines rein äußeren Kön- 
nens oder off auch nur einer vermeintlichen 
intellektuellen Befähigung erkennen. Die 
große Zahl ältefter und kreueſter SA-Män- 
ner frat immer mehr bei Führerernennun- 
gen und Stellenbeſetzungen zurück, während 
der in der Bewegung nicht ſonderlich hoch ge- 
achteie Jahrgang 1933 eine unver 
ſtändliche Bevorzugung erfuhr. 
Eine manchesmal nur wenige Monate dau- 
ernde Zugehörigkeit zur Partei, ja nur zur 
SA. I zur Beförderung in eine höhere 
SA Dienſiſtelle, die der alte SY-Führer nicht 
nach Jahren erreichen konnte. 


5) Das Auftreten dieſer zum großen Teil 
mit der Bewegung überhaupt nicht verwach · 
jenen einzelnen SA-Führer war ebenſo un- 
nationalſozialiſtiſch wie manchesmal gerade- 
zu abſtoßend. Es konnte aber nicht überſehen 
werden, daß gea in dieſen Kreiſen eine 
Quelle der Beunruhigung der Bewegung 
1 dadurch gefunden wurde, als ihr man- 
gelnder praktiſcher Nationalſo⸗ 
. jiġ hinter unange- 

rachlen neuen Revolufionsfor- 
derungen zu verſchleiern ver- 
ſuch te. 


habe auf dieſe und auf eine Reihe 
weitere Mißſtände den Stabschef Röhm hin⸗ 
ewieſen, ohne daß irgendeine fühlbare Ab⸗ 
Bitte, ja auch nur ein erkennbares Eingehen 
auf meine Aufſtellungen eingetreten wären. 
Im Monat April und Mai nahmen dieſe 
Klagen ununterbrochen zu. Zum erſten Mal 
erhielt ich in dieſer Zeit aber auch akten⸗ 
mäßig belegte Mitteilungen über B eſpre⸗ 
chungen, die von einzelnen höheren SA- 
Führern abgehalten worden waren. 


Zum erſten Mal wurde in einigen äl- 
len unableugbar bewieſen, daß in ſolchen 
Beſprechungen Hinweiſe auf die Jof- 
wendigkeit einer neuen Revolution ge- 
geben wurden, daß Führer die Auffor⸗ 
derung erhielten, ſich für eine ſolche 
neue Revolution innerlich und fachlich 
3 vorzubereiten. 


æ 
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Stabschef Röhm verſuchte, alle dieje Bor- 
gänge in ihrer Wirklichkeit abzuftreiten und 
ee fie als verſteckte Angriffe gegen 
die 


Die Belegung einzelner dieſer Vorfälle 
durch Angaben Beteiligter führte zur 
ſchwerſten Mißhandlung dieſer Zeugen, 


die meiſt aus den Reihen der alten SA 
ſtammten. Der Wunſch auf dem normalen 


Dienſtwege Abhilfe zu ſchaffen, blieb immer 


wieder erfolglos. 


Im Monat Mai liefen bei einigen Partei- 
und Ktaatsiteilen zahlreiche Anklagen über Ver⸗ 
ſtöße Höerer und mittlerer u hrer ein, die, 
3 belegt, nicht abgeſtritten werden 
konnten. Von verhetzenden Reden bis zu uner⸗ 
träglichen Ausſchreitungen führte hier eine ge 
rade Linie. für Aren ſident Goering e 
ſchon vorher für Preußen ſich bemüht, die uto⸗ 
rität der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung 
über den Eigenwillen einzelner Elemente zu 
ſetzen. In anderen Ländern waren bisweilen 
Parteidienſtſtellen und Behörden gezwungen, 
gegen einzelne unerträgliche Ausſchreitungen 
Stellung zu nehmen. Einige Verantwortliche 
wurden verhaftet. 


Die Entſchloſſenheit der nationalſozigliſtiſchen 
Staatsführung, ſolchen Saelen è 1 un⸗ 
würdiger Elemente, ein e zu bereiten, 
führte zu ſehr 998885 W AA 
gen von ſeiten des Stabschefs. Erſte national- 
raupa Kämpfer, die zum Teil fajt 
15 Jahre lang für den Sieg der Partei gerun⸗ 
gen hatten und nun gls hohe Staatsbeamte 
an führenden Stellen unſeres Staates die Be⸗ 
wegung tepräjentierten, wurden wegen ihres 
Vorgehens zur Verantwortung gezogen, d. h 


Stabschef napu verſuchte dieje ülteſten 

Streiter der Partei Mr Ehrengerichte, 

die ſich zum Teil aus jüngiten Partei⸗ 

genoſſen oder jogar: aus Nithtpartei⸗ 

genoſſen er ee maßregeln zu 
aſſen. 


Dieſe Auseinanderſetzungen führten zu ſehr ern⸗ 
iten Ausſprachen zwiſchen dem Stabschef und 
mir, in denen mir zum erſten Mal Zweifel an 
der Loyalität dieſes Mannes aufitiegen. 


Nachdem ich viele Monate lang jeden ſolchen 
Gedanken von mir zurückgewieſen hatte, nach⸗ 
dem ich vorher Jahre lang mit meiner Perſon 
dieſen Mann in unerſchütterlicher treuer Kame⸗ 
radſchaft gedeckt hatte, begannen mir nun all⸗ 
mählich tnungen — vor allem auch meines 
Stellvertreters in der W Rudolf 
Heß — Bedenken einzuflößen, die 4 ſelbſt beim 
woch Wollen nicht mehr zu entkräften ver⸗ 
mochte. A 


Wenn ich in dieſen Monaten immer wieder 
zögerte, eine letzte Entſcheidung zu treffen, ge⸗ 
ſchah es aus zwei Gründen: . 


1. Ich konnte nicht ſo ohne weiteres mich mit 
dem Gedanken abfinden, daß nun ein Berhält- 
nis, das ich auf Treue aufgebaut glaubte, nur 
Lüge ſein ſollte. s Tr: s 


2, 3 hatte 24 immer die ſtille Hoffnung, 
der Bewegung und meiner SA. die Schande 
einer ſolchen Auseinanderſe vi zu erſparen 
felt die Schäden ohne ſchwerſte Kämpfe zu be⸗ 
eitigen. . 


Allerdings brachte das Ende des Monats 
Mai immer bedenklichere Tatſachen an das 
Tageslicht. Stabschef Röhm pr — ſich nicht 
nur innerlich ſondern auch mit ſeinem gejamten 
äußeren Leben von der rtei zu entfernen. 
Alle die Grundſätze, durch die wir groß ge⸗ 
worden waren, verloren ihre Geltung. Das 
Leben, das der Stabschef und mit ihm ein be⸗ 
ſtimmter Kreis zu führen begann, war für 
jede F iſche Auf⸗ 
faſſung unerträglich. Es war nicht nur 
N dep er ſelbſt und ſein ihm zugetaner 

eis alle Geſetze von Anſtand und einfacher 
Haltung brachen, ſondern ſchlimmer noch, daß 
dieſes Gift ſich nunmehr in immer arößeren 
Kreiſen auszubreiten . Das ſchlimmſte 
aber war, daß ſich allmählich aus einer beſtimm⸗ 
ten gemeinſamen Veranlagung heraus in der 
SA. eine Sekte zu bilden begann, die den Kern 


einer 
Verſchwörung nicht nut gegen die mora- 
lijen Huffellungen eines gesunden Vol⸗ 


tes, ſondern auch gegen die ſtaatliche 
Sicherheit abgab. Die im Monat Mai 
vorgenommenen Durchprüſungen der Be- 
ſörderungen in einigen beſtimmten SA,- 
Gebieten führten zur ſchrecklichen Erkennt⸗ 
nis, daß Menſchen ohne Rückſicht auf 
nationalſozialiſtiſche und SA.⸗Verdienſte 
in SA.⸗Stellungen befördert worden wa⸗ 
ren, nur weil ſie zum Kreiſe dieſer be⸗ 
ſonders Veranlagten gehörten. 


Einzelne Vorgänge, z. B. der des Standarten⸗ 
führers Schmidt in Breslau, enthüllten ein 
Bild von Zujtänden, die als unerträglich ange: 
ſehen werden mußten. Mein Beiehl, wagten 
einzuſchreiten, wurde theoretiſch befolgt, tatſäch⸗ 
lich aber ſabotiert. 


Allmählich entwickelten ſich aus der Führung 
der SA. 3 Gruppen. 0 gih 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede, deren 
Schluß wir im genauen Wortlaut aus techni⸗ 
ſchen Gründen erſt am Montag wiedergeben 
können, erwähnte Adolf Hitler u. a.: 19 höhere 
Su⸗Führer, 31 SA⸗Führer und SU-Angehörige 
wurden erſchoſſen, ebenſo 3 SsS⸗Führer als 
Mitbeteiligte am Komplott. 13 SA⸗Führer und 
Zivilperſonen, die bei der Verhaftung Wider⸗ 
ſtand verſuchten, mußten dabei ihr Leben laſſen. 
3 weitere endeten durch Selbſtmord. 5 Partei⸗ 
genoſſen, die nicht Mitglieder der SA waren, 
wurden wegen Beteiligung erſchoſſen. Endlich 
wurden noch erſchoſſen 3 SS⸗Angehörige, die fih 
eine ſchändliche Mißhandlung gegenüber Schutz⸗ 
häftlingen zuſchulden men ließen. 


| 


von Deutſchland geforderten 
rechtigung, einer Gleichheit, durch die 
allen noch möglichen Vorſchlägen der Boden 
entzogen wird. Italien, das an jenen 
zen nicht unmittelbar intereſſiert iſt, und 


jenen Wuslandstorreipondenten in 


Italien zeigt Optimismus 


Eine amtliche Verlautbarung zum geplanten Oſtpakt 


Rom, 13. Juli. Die amtliche „Agencia 
Stefania“ bringt folgende amtliche Erklä⸗ 
rung: In verantwortlichen italieniſchen Kreis 
ſen bemerkt man in Bezug auf den Oſtpakt 


er Pakt hat in den Londoner Unterredun⸗ 
gen zwiſchen Barthou und Simons eine 
1 Aenderung erfahren. Nachdem der 
plan vielleicht zu einer antideutſchen Funt- 
tion erdacht war, iſt er heute in den neuen 
Vorſchlägen ſo gefaßt, daß er jede Gefahr 
vermeidet, indem er 


an der Weſigrenze Deutſchland und 
Frankreich auf dieſelbe Stufe der Gegen- 
i ſeitigkeit 

ſtellt, wie das bereits im Locarnopakt erfolgt 
war, und an der Oſtgrenze Deutſchland und 
Rußland. Dieſes Protokoll hat außerdem den 
Wert einer ausdrücklichen Anerkennung der 
Gleichbe⸗ 


rens: 


nur allgemeine Intereſſen beſitzt, ſoweit es 
den europäiſchen Aufbau betrifft, hatte eine 
Linie des Handelns verfolgt, die mit der 
Großbritanniens zuſammenfiel, und zwar die. 
keine neue Verpflichtung über die von 
Locarno hinaus 


anzunehmen und eine verſtändnisvolle Hal⸗ 
tung gegenüber einem Pakt einzunehmen, 


| 


den die Unterhandlungen von London voll- 


kommen verändert 


(Die Ereigniſſe werden zeigen müſſen, ob 
SA dieje optimiſtiſche Deutung berechtigt ift oder 
dur gegenfeitigen Sicherheit folgendes: Die- | ob 


fie nur eine R 


Mittelmeer. — 


haben. 


ückzugskanonade darſtellt. 


Italien wäre ja auch Leidtragender bei einer 
Ind feangöfiligen Verſtändigung über das 


Red. des Poſ. Tgbl.) 


Polen zum Oſtlocarno 


Warſchau, 14. Juli. 
I in ihrer Ausgabe 
x end mit dem fog. © ft 

er Beſuch Barthous 
hat Gelegenhei t $ 
Großbritanniens zu den Garantie 32 
klären. Die britiſche Regierung hat 
erklärt, der Garantiepaflaftion gegeni 


Blatt 


ch bere 


12 


wohlwollende Haltung einzunehmen, nachdem ſie 


gewiſſe Abänderungen des urſprünglichen 


wurfes erzielt hat. 
ſchluß Großbritanni 
machungenſelbſt a 
aufrechterhalten. D 


affen wurde, ift nicht neu. O 
e Urheber des Planes das 
britanniens nicht nur mit 


ſichtlich der Anlage 


ſondern auch mit Zugeſtändni 
biete der bellt. $ 


e Ent⸗ 
Dabei wird der fejte Ent: 
ens, an ſolchen Paktab⸗ 
t teilzunehmen, weiterhin 
e Situation, die damit ge⸗ 
fenſichtlich haben 
ohlwollen Groß⸗ 
Zugeſtändniſſen hin⸗ 
des Paktprojektes bezahlt, 
fn auf dem Ge⸗ 

as ſtellt vielleicht eine 


viel weſentlichere Tatſache dar als die 44 
Erklärung. Daß England an dem Patt niht 


teilnehmen will, bed 


eutet, daß das Gewicht der 


engliſchen Erklärung eine weſentliche Einbuße 


erleidet. Polen hat bis 
den Haltung verharrt. 


es untätig, noch daß 


jetzt in einer abwarten⸗ 
Das bedeutet weder, daß 
es paſſiv geblieben ift. 


Der neue Volksgerichtshof 


die Moment⸗Richter — heute Eröfinungsfigung 


Berlin, 13. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: Der 
Herr Reichskanzler hat auf Vorſchlag des Herrn 
Reichsminiſters der Juſtiz auf die Dauer von 
5 Jahren zu Mitgliedern des Volksgerichts⸗ 
hofes ernannt: 

1. Senatspräſident beim Kammergericht Dr. 

Fritz Rehn, Berlin, 

2 Senatspräſtdent Wilhelm Bruner, Mün⸗ 
chen, 


g. Senatspräſident Eduard Springmann. 
Düſſeldorf Wuppertal, i 
4. Landgerichtsdirettor Erit Shaume der, 
Breslau, y 
5. Landgerichtsdirektor Dr. Friedrich Schaad, 
Düſſeldorf, i | 
6 Landgerichtsdirektor Dr. Johannes Mer⸗ 
ten, Kiel, 
7. Amtsgerichtsrat Dr. Georg Zieger, 
Altona, i 
8. Landgerichtsdirektor Dr. Alfred Koehler, 
ünchen, * } 
9. Landgerichtsdirektor Emil Walter Hart- 
mann, Dresden, 
10. Landgerichtsdirektor Paul Laemmle, 
Stuttgart, 
11. . Ludwig Luger, Karls⸗ 
ruhe, 
12. Landgerichtsdirektor Dr. Günther Lö h⸗ 
mann, Hamburg, 
13, Oberſt. Bu i h, Kommandeur des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 9, Potsdam, ; 
14. Oberſtleutnant Reinecke, im Reichs⸗ 
wehrminiſterium, 


Die Auslandspreſſe 
zur Göbbels⸗Rede 


Berlin, 14. Jul. (Pa.) Der Verband der 
Auslandspreſſe in Berlin hielt geſtern eine 
außerordentliche Vollverſammlung ab, auf der 
zu der Rede des Propagandaminiſters Göbbels 
am 10. Juli Stellung genommen wurde. Nach 
längerer Ausſprache wurde mit Stimmenmehr⸗ 
heit eine Entſchließung angenommen, die folgen, 
den Inhalt hat: í 
„Die außerordentliche Vollverſammlung des 
Verbandes der Auslandspreſſe in Berlin, die 
zwecks Stellungnahme zur Rundfunkrede des 
deutſchen Propagandaminiſters Göbbels am 
10. Juli einberufen werden ijt, ſtellt feft, daß 
die Weltmeinung bereits die Antwort auf dieje 
Rede gegeben habe. Außerdem betont dte auher: 
ordentliche Verſammlung, daß die im Verband 
der Auslandspreſſe in Berlin aufammmengelöle]- 
Er Ullung 
der Tradition 
bemüht haben 
Zeugnis der 
hierzu 
forma: 


ihrer 12 87 und unter Wahrung 
ihrer Organiſation ſich ſtändig 
und auch weiter bemühen, das 
Wahrheit abzulegen. Eine Weinman 
find tatſächliche, wahre und ſchnelle In 
tionen.“ 


Deutichfeindliche Kundgebung 
in rag 


Kommuniſten vor der deutſchen 
Geſandiſchaft 


Prag, 13. Juli. Bei dem Ver, uch, vor dem 
Gebäude der deutſchen Geſandtſchaft in Prag 
u demonſtrieren. wurden am Donnerstag abend 
5 Kommuniſten von der Polizei verhaftet. 
Kommuniſten hatten verſucht. die 
der Polizei zu täuſchen, ndem 


e von 
Seiten her plötzlich auf dem P 


vor dem 


| 


| 
| 


15. Fregattenkapitän 
miniſterium, 

16. Korvettenkapitän 
wehrminiſterium, 

in Dr. Herzlieb, 


Förſter, im Reichswehr⸗ 
Rollmann, im Reichs⸗ 


im Reichswehrminiſterium, 


8. Fliegerkommodore Chriſtianſen, 


24. Obergruppenführ 
= Gruppenführer 
Gruppenführer 


n, 
Regierungsrat 


Landesbauernfüh 


Manſchnow⸗Oderbruch, 
Kreisleiter Worch, Karlsruhe, 
Suhl Hartmann, Deſſau, 


30 
31. 
32. Juſtizinſpektor 
auleitung. 
Ferner hat der 
Senatspräſidenten 
Fritz Rehn zum P 


R 


gerichtshofes und Vorſitzenden eines Senats 
und die Senatspräſidenten Wilhem Bruner und 


Eduard Brinkmann 
Volksgerichtshofes b 


Die Eröffnungsſitz 


heutigen Sonnabend, 


— — ——— SEES TEEN 


Gebäude 


ſo 


ga 


Paris, 14. Juli. 
Paris, 


Es handelt ſich um 
Soldatenlieder, die 


dem Titel „Liederbuch“ 
Buch „Zwiſchen 
Zukunft“ ſowie um das Buch „Mit Hitler in die 
Macht“ von dem Reichspreſſechef der NSDAP. 
Dr. Dietrich. Der Grund für die Beſchlagnahme 
ſollen die „antiſtaatlichen“ Tendenzen dieſer 
Bücher ſein, deren Vertrieb nunmehr in ganz 


um das 


Polen unterjagt ift. . 


liegerkommodore 
liegerkommodote 
Fliegerkommodore Stumpff, 
liegerkommodore Wimmer. 
bergruppenführer Staatsrat von Jago w, 


Meyer⸗ 

Staatsſekretär 9 
München, 

Gruppenführer Hauptmann a. D. 
Berti 


Klitzing, 
Mecklenburg, Gauleitung, 


Angermann, 


beim Kammergericht Dr. 


zuſammenſtrömten. 
. auf Deutſchland. Die 

ort zur Stelle 
ftranten. Die 6 Verhafteten haben der 


Polizei tätlichen Widerſtand entgegengeſetzt. 


gowjelbolſchafter dowgalewſt 
0 gefi 


Domgalerofti, ift in den Morgenftun- 
den des Sonnabend geſtorben. 


Beſchlagnahme deutfcher Bücher 


Der „J. K. Codzienny“ läßt ſich aus Konitz 
melden, daß dort drei Bücher in deutſcher Sprache 
von dem Gericht beſchlagnahmt worden 


Felmy, 
Wenninger, 


er reih. von Eberſtein, 
Quade, 
of mann, 


D. Weiß, 


Schwerin in 


rer Bredow- Md R., 


Breslau, 


eichminiſter der Juſtiz den 


räſidenten des Volks⸗ 


u Senatsvorſitzenden des 
eſtimmt. ` 
ung findet bekanntlich am 
vormittags 10 Uhr, ſtatt. 


Es ertönten 
Polizei war 


und zerſtreute die 


orben 
Der Sowjetbolſchafter in 


nd. 
eine Sammlung deutſcher 
in einer Broſchüre unter 
julemmengefaßt nd, 
uropa und deutſcher 


Eine Luftſchutzanleihe für Paris 


Paris, 14. Juli. Der Generalrat von Paris 


hat am 


von 20 


a die Aufnahme einer Anleihe 
illionen Franken bewilligt, die zur 


paſſiven Verteidigung gegen Luftangriffe 
verwendet werden ſoll. Pes Paeiſer Polt 


präſident erklärte 


lichen Ausſprache, 


21000 Unterſtände 


vorhanden ſeien. 


im Verlaufe der öffent⸗ 
daß in Paris bereits 
gegen Bombenangriffe 


Die „Gozeta Polſka“ ſetzt 
vom 14. Juli ſehr ein⸗ 
locarns auseinander. 
in London, ſchreibt das 
t gegeben, die Haltung 
u 
t 


ber eine 


jonta von Moltke, 


Außerordentliche Sejmfigung ? 


In Warſchauer politiſchen Kreijen wird, wie 
der „Kurjer Warſzawſki“ berichtet, erklärt, die 
entſcheidenden Stellen des Regierungsblocks 
hätten beſchloſſen, im Auguſt eine kurze 2 bis 
3 Wochen dauernde außerordentliche Sejmſitzung 
einzuberufen. Die Beratungen ſollen ausſchließ⸗ 
lich dem Verfaſſungsprojekt des Regierungs⸗ 
blocks gewidmet ſein, zu dem der Klub grund⸗ 
legende Aenderungen beantragen will. Dieſe 
Verbeſſerungen jollen von Marſchall Pilſudſti 
veranlaßt ſein und betreffen 

die Streichung der Beſtimmung über die 
Wahl des Senats durch die Legion der 
Ordensritter. 

Bemerkt ſei, daß bereits zum Schluß der letz⸗ 
ten Budgettagung innerhalb der Regierungs⸗ 
mehrheit von der Möglichkeit der Einberufung 
einer außerordentlichen Sejmtagung geſprochen 
worden iſt. 


von Molite bei Außenminiſter 
Bed 


Warſchau, 14. Juli. Außenminiſter Beck 
hat am geſtrigen Freitag den deutſchen Ge⸗ 
den franzöſiſchen 

otſchafter Laroche und den rumäniſchen 
Geſandten Cadere empfangen. Am Abend 
hat Beck Warſchau verlaſſen, um ſich, wie 
gemeldet wird, zum Wochenende an die See 
nach Gdingen zu begeben. 


Ein neuer Sender in Thorn 


Warſchau, 12. Juli. Oſt⸗Expreß meldet aus 
Warſchau: In Thorn wurde mit dem Bau der 
Sendeanlage der neuen Radiofunkſtation be⸗ 
gonnen, die im Dezember dieſes Jahres in Be⸗ 
trieb geſetzt werden ſoll. Die 147 Meter hohen 
Antennenmaſten wurden von der Königshütte 


geliefert. 
In kurzen Worten 


Ernennung des Staatsſekretärs für 
Landwirtſchaft in Oeſterreich. 

Wien, 13. Juli. Auf Antrag des Bundes: 
kanzlers hat Bundesprä t Mitlas den Lan 
desrat Ulrich Ilg zum Staatsſekretär für Land: 
wirtſchaft beſtellt und ihn dem Bundeskanzler 
zu ſeiner Vertretung in den Angelegenheiten 
des Bundesminiſteriums für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft beigegeben. 


Paris, 14. Juli. Auf das Denkmal des er⸗ 
mordeten franzöſiſchen Staatspräſidenten Doumer 
in Aurillac, das der gegenmä e Staatspräfi- 
dent Lebrun am 22. d. Mis. einweihen jollte, 
iſt am Bretas abend ein Bombenanſchlag ver» 


' , der jed i Di 
Taler \ aee aus Pe 
einen Sprengkörper, der aber nicht explodierte. 
* 


atis, 14. Juli. Im Kriegsminiſterium fand 
Ps Freitag die feierliche Ueber abe der I 
Eindsmedalllen für die Beſatzung der „Dresden“ 
ſtatt, die, wie erinnerlich, mehrere franzöſiſche 
Flieger im Kanal gerettet hat. 


* 

London, 14. Juli. Der deutſche Botſchafter 
vo "$ oe ſch beſuchte am Srektag die im Hafen 
von Portsmouth liegenden deu Ien Kreuzer 
„Königsberg“ und „Leipzig“. Fünfzig Manns 
ſchaften der beiden mea waren Freitag abend 
Gäſte der deutſchen Kolonie bei einem heimat 
lichen Herrenabend in einem Londoner Saalbau. 


* 

Kopenhagen, 14. Juli. Die 4. Torpedoboots- 
halbflottille der Reichsmarine iſt am Freitag 
zum 19 in der däniſchen Hauptſtadt > 
troffen. Zum Empfang hatten fih viele Ju- 
ſchauer eingefunden. Unter den Anweſenden bes 
fanden ſich auch der deutſche Geſandte und viele 
Angehörige der deutſchen Kolonie. 

——WMw 


Der Große Preis von Deutihland 


Adenau, 12. Juli. Der erſte offizielle Trai: 
ningstag zum Großen Preis von Deutſchland 
begann am Mittwoch morgen bei ſtrahlendem 
Sonnenſchein. Viele Schlachtenbummler belebten 
das Bild, obgleich von den ausländiſchen Fah- 
rern nur wenige eingetroffen ſind. Lediglich die 
Auto⸗Unjon und Mercedes⸗VBenz kamen kurz nach 
Sperrung des Nürburg⸗Ninges für den öffent 
lichen Vertehr auf die Bahn. Beide Ställe haben 
letzt natürlich einige Sorge um die Beſetzung 
ihrer Wagen; denn leider fallen drei deutſche 
Fahrer aus, nämlich Prinz zu Leiningen, Ernſt 
De und Manfred v. Brauchitſch. So ift das 

eutſchland vertretende Feld natürlich ftarl 
geſchwächt. 

Beide Werke trainieren aber augenblicklich 
mit Exſatzſahrern. So kann man hoffen, daß bis 
zum Sonntag doch noch eine neue Beſe ung 
deutſcher Wagen fertig wird. Für Mercedes 
trainiert augenblicklich Ingenieur Geyer, der 
aus dem Werk in Unterkürtheim kommt und 
ſchon längere Zeit für den Rennſtall vorgeſehen 
ijt, Noch ein zweiter Mann aus dem Untertürk⸗ 
heimer Werk, Gärtner, ſoll das Training auf⸗ 
nehmen. Die Daimler⸗Benz zieht ſich alſo Leute 
aus ihrem eigenen Bereich heran. 

Für die Auto⸗Union befindet fif Sebaſtian 
im Training, der jhon feit längerer Zeit ver: 
flichtet iſt. Geſtern ſind vom Gabelbach⸗Rennen 
Surgglter und Kohlrauſch, die ebenfalls Ber: 
ſuchsfahrten im Auto⸗Union⸗Wagen aufnehmen 
werden, eingetroffen. Burggaller hat ſchon gute 
Zeiten erreicht. 

Von den Ausländern ſind bis jetzt Hartmann 
(Budapeſt) auf Bugatti, von der Scuderia Fer⸗ 
rari und Moll auf Alfa-Romeo, der Sieger des 
Avus⸗Rennens, eingetroffen. 


(Weitere politiſche Nachrichten 
auf Seite 5) 
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die Tornadokalaſtrophe in Illinois 


3500 perſonen verlegt — Panik im Zirkus — Tom Mir vermißt 


Wirbelſturm, die die weſtlich 
von Springfield gelegene Induſtrieſtadt Jad- 
ſonville heimſuchte, kam mit einer Plötzlichteit 
und Gewalt heran, die an die Kataſtrophe vom 
März 1929 erinnerten, als der Sturm das 
ganze Land verheerte und den Tod von Tau⸗ 
ſenden von Menſchen zur Folge hatte. Nach 
den letzten Meldungen hat die heutige Kata⸗ 
ſtrophe ähnliches Unheil heraufbeſchworen: 
Etwa der vierte Teil der Bevölkerung hat Ver⸗ 
letzungen davongetragen, und die Mehrzahl 
afier Einwohner ift obdachlos geworden. Die 
Zahl der Toten ſteht noch nicht feſt. Vermißt 
wird u. a. der bekannte Cowboy und Film⸗ 
darſteller Tom Mix, der ſich gerade mit ſeinem 
Zirkus in Jackſonville aufhielt. 


Mit elementarer Gewalt brach der Wirbel⸗ 
ſturm auf die unglückliche Stadt hernieder. Er 
riß Dächer von den Häuſern, Mauerwerk und 
Dachziegel flogen überall auf die Straßen. 
Zahlreiche Gebäude brachen zuſammen, mächtige 
Bäume wurden geknickt, ſtürzten nieder und 
verbarrikadierten die Straßen und die Zugänge 
zu den Häuſern, deren Bewohner nun nicht ein⸗ 
mal fliehen konnten. Gleichzeitig ging ein 
Wolkenbruch nieder, der die Straßen iber- 
flutete. Stellenweiſe ſtand das Waſſer faſt 
einen Meter hoch. iele geängſtigte Bewohner 
verließen ihre wankenden Behauſungen und 


Der furchtbare 


bahnten ſich durch die Fluten einen Weg nach 
höher gelegenen Stellen. 

Beſonders ſchlimme Schreckensſzenen ſpielten 
ſich ab, als das mächtige Zelt des Zirkus von 
Tom Mix von dem Orkan erfaßt und in Fetzen 
geriſſen wurde. Mit dem Geſtänge und allen 
Stützen brach es ein. N der entjtehenden Auf: 
regung wurden viele Perjonen verletzt. Gleich 
nach dem Einſetzen des Wirbelſturms waren 
Hilferufe an die benachbarten rtſchaften ge⸗ 
richtet worden aus denen auch bald Rettungs⸗ 
mannſchaften eintrafen. Zahlreiche Aerzte be⸗ 
mühten ſich um die Verunglückten. Mehr als 
hundert Schwerverletzte wurden nach den Kran⸗ 
kenhäuſern der Nachbarſtädte transportiert. 
Große Schwierigkeiten machte die Rettung der 
Inſaſſen der Irrenanſtalt, die in ihrer Todes⸗ 
angit furchtbar tobten und die allgemeine Panik 
noch vermehrten. 

Mehr als 3500 Leichtverletzte. 

Obgleich ſich die Geſamtzahl der Verunglück⸗ 
ten zur Stunde noch bei weitem nicht überſehen 
läßt, muß ſchon e werden, daß mehr 
als 3500 leichter verletzter Perſonen bereits die 
Stadt verließen, um in ambulanten Stationen, 
die in umliegenden Orten errichtet worden 
waren, Hilfe zu finden. Die Rettungsarbeiten 


EROTA E IESENE ERT A E A S E FREE 


Ein Flieger gewinnt 
400000 złoty 


Das ſenſationelle Flugzeug-Dauer⸗ 
rennen England⸗Auſtralien 


Ein ſenſationelles Flugzeug - Dauer - Rennen, 
das die auserleſenſten Dauerflieger in Wett- 
ſtreit bringt, ſoll im Oktober von London nach 
Melbourne (Auſtralien), eine Strecke von etwa 
22 000 Kilometern, ſtattfinden. Vorläufig wirkt 
es ſich zu einem Rennen um die Herſtellung der 
ſchnellſten und ſicherſten Maſchine aus. 

ür den Gewinner iſt ein 
2 000 Pfund Sterl. K Re 31) 
und ein Goldpokal ausgeſetzt worden. 

An den Vorbereitungen zur Herſtellung des 
geeignetſten Flugzeuges beteiligen ſich amerika⸗ 
niſche und engliſche Firmenwerke. In England 
ſollen fünf neue Typen hergeſtellt werden, deren 
ee Konſtruktion vorläufig geheim gehalten 

Mit dieſen Flugzeugen werden die Auserwähl⸗ 
ten fliegen: Gebets ampbell: Bach dir 

harles Ringsford e und Naiſh. 
Der Prinz von Wales dürfte ſich ſelbſt beteili⸗ 
gen, was die Angelegenheit in England zu gro⸗ 
zer Bedeutung macht. 

Alle Flieger ſind erprobte Weltflieger, einige 
haben ekorde aufgeſtellt, gerade für die Strecke, 
die jetzt umkämpft werden fol. Campbell⸗Black 
iſt der Favorit für das Rennen. 

Die Flugzeugwerke verſuchen, eine Maſchine 
herauszubringen, die Schnelligkeit mit Dauer 
verbindet. Dauer inſofern, als die Maſchine 
große Entfernungen machen kann, ohne gezwun⸗ 
gen zu ſein, zur Einnahme von Betrie etc! 
zu landen. Die Route, die feſtgelegt ift, Ai 
keineswegs die ſchnellſte, ſondern es ift mehr 
darauf Bedacht genommen, daß es die ſicherſte 
iſt. Sie folgt nämlich einer Kette von Flug⸗ 
plätzen und Notlandungsplätzen, wo im Fall, 
der Not Reparaturen ausgeführt werden und 
Oel eingenommen werden kann. Drei Plätze 


15000 km 


Heimweh 


Ein wahrer Bericht von ruſſiſchen Gefangenlagern, Gefäng- 
von Fluchtverſuchen und end- 
zufammengeftellt 


niſſen und Zucthäufern, 
lichem Durchbruch zur kämpfenden Armee, 


aus den Aufzeichnungen eines Oberleufnants a. 
Copyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H. München 
(Nachdruck verboten) 

Und der Leutnant Klink grinſt in ſeinem Steinhaufen, 
wenn er an dieſe Epiſode denkt. Unterwegs im Zuge hat er 


n abgeknöpft, 
utter adreſſiert 


(7. Fortſetzung) 


damals ſeinen hohen, ſteifen Hemdkrage 
„Feldpoſt“ drauf geſchrieben und an ſeine 
als Poſtkarte. 


„Liebe Mutter,“ ſteht auf dieſer ſonderbaren Poſtkarte, 
„wir ſind unterwegs, alles Ueberflüſſige wird abgeſchoben!“ 
Und dann weiter: in Allenſtein, wo er ſeinen Trans⸗ 
port beim ſtellvertretenden kommandierenden General mel- 
Befehl ganz nach ſeinem Herzen. 
die Koſaken,“ 
der Leutnant K 
Tür erſt einmal tief 
dreihundert Männer 
Uniform an und auch 
ſie haben. Sie ſind 
kaum Munition 
ndwehrleute haben noch nicht einmal ſcharf ge: 
im Handumdrehen 
aus dieſem Haufen eine Truppe. Mit einem Zettelchen des 
Generals und einem Vizefeldwebel begibt er ſich auf die 
Allenſteiner Bank und läßt ſich dort ſechstauſend Mark aus⸗ 
zahlen. Er bekommt die Summe in Silberſtücken und bald 
darauf ſchleppen ein Leutnant und ein Vizefeldwebel, zwei 
den Mammon 


det, bekommt er einen 
„Verteidigen Sie Allenſtein gegen 
der hohe Herr kurz angebunden und 
macht Kehrt und holt draußen vor der 
Luft. Und dann organiſiert er. Seine 
haben Stiefel an den Füßen und eine 
ein Gewehr, das iſt aber auch alles, was 
ohne Wagen und ohne Pferde, ſie haben 
und die 


ſchoſſen. Der Leutnant Klink macht 


ſchwere klirrende Säcke jeder, 
Straßen. 


ſind feſtgelegt worden, wo gehalten werden muß. 
In Auſtralien muß zuerſt in Darwin oder 
Charleville (im Norden) gelandet werden. 

Die Anſichten über das geeignetſte Flugzeug 
gehen auseinander. Einige Herſteller halten die 
Rennmaſchine für die beſte, die mit einem ver⸗ 
hältnismäßig kleinen Petroltank auskommen 
ſoll; andere wieder glauben, daß eine lang- 
fliegt. es machen wird, die aber ausdauernder 

iegt. l 

Die erſtere wird fih an die Hilfshäfen halten 
müſſen, die letztere wird innerhalb der feſtge⸗ 
legten Route Hunderte von Kilometern ſparen 
beide 
t entſcheiden kann, 
en Ausſichten haben 


können. Eine amerikaniſche Firma baut 
Typen, weil ſie ſich noch 
welche von beiden die grö 


wird. 
Die Zwiſchenplätze, an denen gelandet werden 
muß, find Bagdad, Allahabad (in Brit.⸗Indien) 


und Singapore. Die Route von England nach 
dach A geht über das bergige Milteleuropa 
na Anatolien und die Berggegend von Kurdi⸗ 
ſtan. Der zweite Abſchnitt aey über Zentral- 
Perſien, Beludſchiſtan, Afghaniſtan und Radſch⸗ 
putana (Indien). Der dritte und letzte von 
Singapore nach Port Darwin ſchließt eine Strecke 
des Meeres ein, die größer iſt als der Atlan⸗ 
tiſche Ozean 

Man kann natürlich dieſe Strecke über eine 
Reihe von Inſeln nehmen, wenn man vorſichtig 
ſein will, aber das würde natürlich die Schnel⸗ 
ligkeit beeinfluſſen. Das Rennen wird natürlich 
gewaltiges öffentliches Intereſſe haben. 


Kneipp Malzlaffee 


auseinander. Eine Truppe 


kranken oder angeſchoſſenen oder ee Pferden ab, 
ein anderer Trupp macht ſich auf die 

gelaſſenen ruſſiſchen Wagen und ruſſiſchen 
anderer Trupp klaubt die zah 
auf Aeckern und Wieſen herumliegen. Der Leutnant Klink 
ſelber klemmt ſich auf einen geſunden Gaul und bringt 
Leben in die Bude und nach zwölf Stunden hat er Woge 
alles zuſammen, um aus ſeinem Transport eine Kompanie 


D. zu machen. 


ſchießen, läßt Geſpanne auf 
küchen, beſchäftigt die 


n. iae a 


gefangen nahm — eines 
An all das muß 


ſich Notizen. 


ronnen!“ Und er denkt an 


Erfüllung deſſen, was er 
mit ihr geſprochen, fie haber 


~ 


Adreſſe. e ſchrieb ihm if 
verkörperte alle feine Ideal! 


durch die 


find ſehr erſchwert, da ſchließlich das Licht und 
der Telephonverkehr verſagten. 


Eine halbe Stunde ſpäter ſpritzt der ganze Transport 


Dann läßt er Schützengröben ausheben, macht Sharf- 

f len, ſucht Köche für die Feld⸗ 
Sattler an den zerriſſenen Geſchirren lich 
und die Schneider und Schuſer 
ift Allenſtein eine kleine Feſtuſg. 


te 


Und dann erinnert er ſich an den großen 
Erfolg an der Karpathenfron 9 
burtstage des hohen Regimertschefs, wo er mit zwölf frei- 
willigen Kronzprinz⸗Grenadieren 378 unverwundete Ruffen 
ſener beſten Indianerſtückchen. 
Klint denken. Manchmal hebt er den 
Kopf und wittert in der Ggend umher. 
qt to „Selige Stinmung,“ ſchreibt er und die 
Schweißtropfen fallen auf das Notizbuch, „glücklich ent- 


an jene Frau, die er, als er an die Front fuhr im Gang 
des Schnellzuges traf. Sie var, auf den erſten Anhieb, die 
fick erträumte. Er hat kein Wort 


er ra drückte er in ihr a feine 
s Feld, er ſchrieb zurück, fie 


Und jetzt ſitzt er in der ruſſiſchen Steppe, ein magerer, 
ausgehöhlter Kerl, einſam! 
und äugt ringsumher. Und! 
ein loderndes Bündel von Energie und Zuverſicht 
mal wird er fih nicht ernppen laſſen. 
Heimat und im Namen jens 
nicht erwiſchen laſſen! — — = 


n feinem 3 
t in Gedanken an jene Frau 


. Hier - die eue Kerm 
“fr 77 Gi; seite von äußerster 
< Milde! Strahlend weiß! 
Eine Seife für alles im 
E Hause,sogarfürkörpier 
und Hände! Was man 
br auch zu reinigen 
BE gibt: Weißäs, farbiges, 
N Fainas — ihr Herrlicher 
weißerSchaumverleiht 
allem gleiche strahlen 
deFrischeundRainheit! 
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Reue Giftmordierie in Ungarn 


Budapeit, 12. Juli. Vor zwei Jahren war 
bekanntlich eine Serie von Arſenmorden im 
Dörfern der ungariſchen Tiefebene aufgedeckt 
worden. Auf Grund eines neuen Verdachts ſind 
jetzt im Dorfe Cſökmö wieder Unterſuchungen 
im Gange, die zur Exhumierung zahlreicher ver⸗ 
ſtorbener Männer geführt haben. Bei 30 aus- 
gegrabenen Leichen wurde Arſenvergiftung als 
die Todesurſache feſtgeſtellt. Während die Ex⸗ 
humierungen vorgenommen wurden, begingen 
zwei der des Gattenmordes verdächtigten Frauen 
Selbſtmord. Da ſich der Kreis der Verdächtigten 
von Tag zu Tag vergrößert und zahlreiche wei⸗ 
tere Exhumierungen ei ee find, befinden 
ſich die Bewohner des Dorfes in größter Auf⸗ 
regung. 


Eholeraepidemie in Nordchina 


Schanghai, 13. Juli. Nach hier eingegangenen 
Meldungen iſt im nördlichen China die Cholera 
ausgebrochen. Todesfälle wurden beſonders in 
Tſinanfu verzeichnet. Nach den bisherigen Mit⸗ 
teilungen ſind 61 Perſonen geſtorben Die chine⸗ 
ſiſchen Behörden haben beſondere Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Epidemie getroffen. 


Raubüberfall gefährdet Bergwerk 


Durch einen Raubüberfall auf das Büro einer 
Kohlengrube in Springfield (USA) ift die ge- 
ſamte Belegſchaft der Grube in große Gefahr 
geraten. 

„Vier maskierte Männer drangen in die Büro- 
räume der Grube ein, ſie überwältigten die 
Wächter und gingen ſchließlich, als ſie einen 
weiteren Raum nicht öffnen konnten, mit Dyna⸗ 
mitbomben vor. Durch die Exploſion wurde die 
Luftanlage für den Hauptſchacht des Bergwerks 
ſchwer beſchädigt; da die Anlage die Zufuhr von 
Friſchluft für den Schacht vermittelt, geriet die 
geſamte Belegſchaft von 300 Mann in ſchwerſte 
Gefahr. Nachdem einige andere Angeſtellte 


Alarm geſchlagen hatten, wurden Erſatzteile für 
die Luftanlage herbeigeſchafft und in aller Eile 
ein notdürftiger Hilfsapparat errichtet. 

Die Bergleute haben, ſoweit bisher zu über⸗ 
ſehen iſt, durch die 1 der Luftzufuhr 
keine Schädigungen erlitten. bwohl die Ge- 
fahr zum größten Teil abgewendet iſt, iſt die 
Lage aber immer noch ernſt. 


Bor dem Generalitreil 
in San Jranzis ko 


Lebensmittelzufuhr bedroht. 

St. Franciſko, 13. Juli. Infolge der fort» 
ſchreitenden Ausdehnung der Streikbewe⸗ 
gung glich St. Francisko am Freitag einer 
belagerten Stadt. Durch den am Donnerstag 
ausgebrochenen Fuhrleuteſtreik iſt die Zufuhr 
von Lebensmitteln mit Kraftwagen bereits 
abgeſchnitten, ſo daß in den nächſten Tagen 
mit einem Mangel an Lebensmittel und Ga⸗ 
folin zu rechnen ift. Mit weiteren Fleiſchzu⸗ 
fuhren iſt nicht zu rechnen, da 2000 * 
ebenfalls in den Streik 3 find. r 
Geſundheitsdirektor der Stadt erklärte, daß 
die Lage die Volksgeſundheit der Stadt auf 
das dußerſte gefährde. , 

Inzwiſchen ſchließen ſich immer weitere 
Berufe dem Streik an: 2500 Droſchkenfahrer 
und 2600 Wäſchereiangeſtellte traten in den 
Streik. Insgeſamt ſtehen 10 800 Gewerkſchaf⸗ 
ter in einem Sympathieſtreik zugunſten der 
27000 ſtreikenden Hafenarbeiter. Am Frei⸗ 
tag nachmittag wird über den Generalſtreit 
abgeſtimmt, der etwa 100000 Mann um- 
ſchließen würde. Die Polizei iſt in höchſter 
Alarmbereitſchaft. 

Auch in anderen Hafenſtädten am St. Ozen 
vie Portlant und Los Angeles wird der Aus 
bruch des Generalſtreiks erwartet. 


ſucht das Schlachtfeld nach 


uche nach ſtehen⸗ 
Feldküchen, ein 
lreichen Patronen auf, die 


dreht ſich 


verſteht. 


Aus ſeinen Träumereien fährt der Leutnant Klink 
plötzlich auf den Tod erſchrocken auf. Das Blut raſt ihm 
in den Kopf, er hat links hinter ſich ein Geräuſch gehört, 
ù um — — und ſieht eine alte Koſakenfrau da 
ſtehen. Sie ſtarrt ihn an und fragt etwas, was er 


nicht 


Faſſung, Faſſung! s 
Entgeiſtert fieht er fie an, dann bekommt er ſich wieder 
in die Hand. 
und er verändert ſofort nach altvertrauter 


Er macht ihr verſtändlich, daß er taub iſt 
eh S g Weiſe ſein 


Geſicht und ſeine Haltung. Dann fragt er: „Wieviel Werſt 


arbeiten unentwegt. Bald 
Aber die Koſaken kommen 


8 


: am 6. Mai 5, am Ge⸗ 


Dann macht er 


je Heimat und denkt lange 


ich nur angeſehen, aber, als 
and einen Zettel mit ſeiner 


Klink 
Neſt aus Steinen 
Dies⸗ 


Im Namen der 
Engels, er wird diesmal ſich 


ſind es noch bis Orenburg? 
„Fünfundſechzig Werſt,“ antwortet die Frau freund⸗ 


„So, ſo, fünfundſechzig Werſt!“ ſagt der taube Leut⸗ 
nant Klink und möchte ſich 
feigen. Die Frau ſieht ihn vollkommen verdu 
Klint bleibt nichts anderes übrig, k 
und Verrückten zu ſpielen, er kichert und nagt an ſeinen 
Fingern und glotzt 
unverſtändliche Worte 
ratlos den Kopf und entfernt ſich der Bahn zu. 
Natürlich wird ſie an 
erzählen und deshalb haut Klink, kaum iſt ſie eine Strecke 
weit weg, unverzüglich ab. Er macht einen langen, ſchnellen 
Marſch bergauf und bergab, kreu 
Spur zu verwiſchen und ein neues s . 
Er ſieht einmal zurück und entdeckt zu ſeinem Mißver⸗ 
gnügen, daß die Frau weithin ſichtbar auf einem Hügel 
ſtehen geblieben iſt und ihm 
wandert weiter, dreht m 1 i 
noch ſteht die Frau auf dem Hügel und ſchließlich wird ſie 
ein ganz kleiner Punkt. 
geht ein Bachtal entlang, 
ſteht und als er weiß, daß ihn die 
kann, wechſelt 
und verſteckt ſi 


“ 


Sekunde ohr- 
an und 


erblödeten 


in derſelben 
als den 


ſie aus leeren Augen an, murmelt 
und ſchließlich ſchüttelt die Frau 


der Station von dem Verrückten 


und quer, um ſeine 
erſteck zu ſuchen. 


bewegungslos nachſieht. Er 
ſich immer wieder um und immer 


in dem viel Buſchwerlk 
Frau nicht mehr ſehen 
er die Marſchrichtung, biegt rechtwinklig ab 


ch in den Büſchen des ſumpfigen Baches. 

Der Schweiß rinnt in Strömen an ihm herunter. Das 
Waſſer des Baches ) 
trinkt trotzdem, er nimmt ein wenig Zucker dazu. Sein: 
Dekanne ift leer. 


ift übelriechend und ſchmutzig. Klin! 
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Sonntag, 18. Fali 1934 


und Land 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 14. Juli 


Sonnenaufgang 3.45, Sonnenuntergang 20.10; 
Mondaufgang 6,31, Monduntergang 21.16. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 17 
Grad Celſius. Barometer 750 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 27, niedrigſte 
-+ 13 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 14. Juli — 0,36 
Meter, wie am Vortage. i 

Wettervorausſage für Sonntag, den 15. Juli: 
Teils heiter, teils wolkig, keine weſentlichen 
Niederſchläge, warm, ſchwache Winde aus weſt⸗ 
lichen Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Polfki: 
Sonnabend u. Sonntag: „Das fremde Kind“. 


Teatr Nowy: 

Sonnabend u. Sonntag: „Das Teſtament Sci- 
ner Hoheit“. 

Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 

Revue: „Alles nach dem Zoo“ mit Walter. 
Kinos: 

Apollo: „Beim Mondenſchein“. 

Gwiazda: „Die Fürſtin von Lowicz“. 

Metropolis: „Die Welt hört“. 

Moje: „Bettler aus Bagdad“ 

Slonce: „Jagd nach dem Mond“. 

Sfinks: „Die Entehrte“. 

Wilſona: „Ich am Tage, du in der Nacht“. 

—— 


Pfiffe der Liebe 


Die Menſchen denken feit mehreren tauſend 
Jahren ſcharf darüber nach, warum ſie eigentlich 
das tun, was fie immer tun. Die Erkenntniſſe 
ſind jhon ſehr ſchön und heißen ſychologie. 
Allerdings ſind einige Fragen noch offen — zum 
Beiſpiel dieje: warum pfeifen die Menſchen? 
Es iit ja wohl ſehr merkwürdig, das Geſchöpfe, 
die immerhin auserſehen wurden, das Buch der 
Menſchheit zu ſchreiben, daneben auch noch mit 
der Gabe verſehen wurden, ſich ſchief zu lachen 
oder ih — Teifi! Teifi! — im Sommerurlaub 
auf der Alm — lalalalüiti! — eins zu jodeln. 
Völlig in Dunkel gehüllt iſt nun, wer denn zu⸗ 
erſt auf der Welt ſich eins gepfiffen hat. Irgend⸗ 
einer muß es doch geweſen ſein. Die Menſchheit 
hat es ſeitdem auch auf dieſem Gebiet viel weiter 
gebracht als etwa die ganz unbegabten Amſeln 
und Murmeltiere, die heute noch genau ſo 
pfeifen wie vor 60 000 Jahren, wohingegen der 
Menſch heute, falls er nicht ſogar öffentlich bei 
hoher Gage als Kunſtpfeifer auftritt, minde⸗ 
ſtens verſteht, auf dem Hausſchlüſſel zu pfeifen. 

Der Pfiff auf dem Hausſchlüſſel ift dazu be- 
ſtimmt, den Mißmut mit irgend etwas auszu⸗ 
drücken. Im übrigen begnügt fih der Menſch 
damit ſozuſagen naturell, ohne Hausſchlüſſel. zu 
pfeifen, meiſt zum Zeichen, daß er vergnügt iſt, 
oder auf dem Marſch als Militärſoldat, wenn 
es heißt: „es darf geraucht, geſungen und ge⸗ 
pfiffen werden!“ Wahrſcheinlich haben ſchon die 
römiſchen Legionäre ſich eins gepfiffen, wenn ſie 
wieder einmal nach Germanien marſchierten, 
und auch die Herren Minneſänger, wenn ſie in 
geſtirnter Nacht durch den ſchwarzen Wald rit⸗ 
ten, um einer ſchönen Burgfrau ein Ständchen 


FE—P—————— — — - 


Mehr als einmal bricht er in dieſer Zeit vor Erſchöpfung 


otorrad hat, was macht er 19342 Er pfeift 
— er pfeift nicht ſchlechthin! Er pfeift den Pfiff 
— den Pfiff ſeiner Liebe, den nur er pfeift: 
Lockende, zärtliche, herriſche, werbende und ſie⸗ 
gesgewiſſe — Intervalle von Fanfaren. Schla⸗ 
en und Motive nach Wagner und Puccini. 
Pfiffe der Liebe 1934, eine zärtliche Lehärzeile 
oder gar eine galante Mozartzeile. Hoch oben 
im letzten Licht ſitzt ein Amſelmann und pfeift 
auch, nämlich feiner Amſelin, wie vor 60 000 
Jahren — und es ergibt ſich, daß die Menſchen 
genau wie die Amſeln, was die Pfiffe der Liebe 
beitti, ſeit 60000 Jahren nichts zugelernt 


— — 


Ruder⸗Club Neptun. Am 12. d. Mts: fand 
sine Monatsverſammlung im Bootshauje jtatt. 
Der überaus gute Beſuch zeigte, daß die Arbeit 
des Vorſtandes die volle Anerkennung und 
Unterſtützung der Mitglieder findet. Gegenüber 
dem Austritt von 2 Mitgliedern im Monat 
Juni ſtehen 11 Neuanmeldungen aktiver Ru⸗ 
derer, ein Beweis dafür, daß ſich der Club ſtei⸗ 
gender Popularität erfreut. Es iſt beſchloſſen 
worden, am 5. Auguſt eine gemeinſame Bade⸗ 
fahrt nach Wiry zu veranſtalten, zu welcher die 
alten Herren des Clubs als Steuerleute ein⸗ 
eladen werden. Außerdem gibt der Club be⸗ 
annt, daß für Donnerstag jeder Woche Pflicht⸗ 
rudern angeſetzt iſt, an welchem alle aktiven 
Ruderer teilnehmen. 


Verein Deutſcher Sänger. Die Jungſchar des 
Vereins unternimmt am morgigen Sonntag eine 
Wanderung nach Radojewo. Abmarſch pünktlich 
7 Uhr vom Schlachthof, Gerberdamm. 


Vom Gemiſchten Chor. Die jo zahlreich noch 
eingelaufenen Anmeldungen für die Autabus⸗ 
fahrt ins Grüne müſſen leider wegen Ueber⸗ 
füllung abgelehnt werden. Es empfiehlt ſich, die 
geplante Teilnahme an dem Ausflug trotzdem 
nicht fallen zu raien, Jonan den Sonderzug um 
7 oder 9.05 Uhr nach Ludwikowo (bis Perkie⸗ 
wiczöwko) zu benutzen. Die Hin- und Rückfahrt 
koſtet, wie bekannt, gleichfalls 1,50 31. Der 
Autobus fährt pünktlich um 7½ Uhr vom Kaffee⸗ 
haus Briſtol ab. 


Beſitzwechſel des Café Leopold. Am 10. d. M. 
hat der in unſerer Stadt bekannte und geſchätzte 
Konditormeiſter Staniſtaw Ea j p das Café und 
die Konditorei von Leopold, Stary Rynek 71/72, 
übernommen. Die ſachmänniſche Leitung durch 
den Genannten bürgt für vollſte Zufriedenſtel⸗ 
lung der Kunden, und es iſt zu erwarten, daß 
der Beſuch nach wie vor recht rege ſein wird. 


Motorrad⸗Rennen in Lawica. Am heutigen 
Sonntag finden, wie bereits berichtet, in Lawica 


Motorradrennen ſtatt, die von der hieſigen Ab⸗ 
teilung des Sportklubs „Unja“ veranſtaltet wer⸗ 
den. Das Programm der Rennen, die allge⸗ 
meines Intereſſe erweckt haben, ſieht fünf Läufe, 
davon vier Qualifikationsläufe und einen Haupt⸗ 
lauf um den goldenen Sturzhelm vor. Die 
Nennen finden um 15.45 Uhr ſtatt. Zufahrt mit 
der Straßenbahn der Linie 8 oder mit Auto⸗ 
buſſen von der Theaterbrücke ab oder mit der 
Bahn um 13.45 und 15.12 Uhr. Dem Klub iſt 
es gelungen, hervorragende Kräfte zu verpflich⸗ 
ten, und zwar den Tſchechen Baron, den vor⸗ 
jährigen polniſchen Sieger Ziemer, Bathelt, 
Breslauer und Kepta ſowie vor allem den War: 
ſchauer Langier, der die größten Ausſichten auf 
Erringung des Sturzhelmes hat. 


— — 


Wochenmarktbericht. Im Gegenſatz zum Mitt⸗ 
wochswochenmarkt zeigte der geſtrige Markttag 
einen außerordentlich regen Verkehr. Auch die 
Nachfrage war den Wünſchen der Händler ent⸗ 
ſprechend lebhaft. das Warenangebot reichhaltig. 
Die Preiſe, im allgemeinen wenig verändert, 
each für Tiſchbutter pro Pfund 1,30—1,40, 
Landbutter 1,20 — 1,30, Weißkäſe 25.40, Milch 
das Liter 20. Buttermilch 12, Sahne pro Vier⸗ 
telliter 30—35, für die Mandel Eier verlangte 
man 80—90. — Auf dem Fleiſchmarkt waren 
die Durchſchnittspreiſe folgende: Schweinefleiſch 
50—85, Rindfleiſch je nach Qualität 30—30, 
Kalbfleiſch 60—1, Hammelfleiſch 50—90, roher 
Speck 60—70, Räucherſpeck 90, Schmalz 901.00, 
Gehacktes 60—70, Kalbsleber 90—1,10, Schweine: 
und Nindsleber 40—70. — Der Gemüjes und 
Obſtmarkt iſt reichlich beliefert. Man zahlte für 
das Bund Mohrrüben 5—10, Kohlrabi 5—10, 
rote Rüben 5, Radieschen 10, Zwiebeln 5—10, 
Tomaten koſteten das Pfund 50—30. Schnitt: 
bohnen 30—35, Wachsbohnen 30—45, Saubohnen 
50, Schoten 40—50, Kartoffeln 4—5, Spinat 
15—25, Gurken je nach Größe das Stück 83—10, 
die Mandel 1,00, grüne Nüſſe pro Mandel 50 
bis 60, Suppengrün, Dill. Schnittlauch je 5, für 
einen Kopf Blumenkohl verlangte man 10—50, 
für Wirſingkohl 30—40, Rotkohl 30—40, Weiß⸗ 
toi 20—30, Salat 5—10. — Aepfel werden 
reichlich angeboten zum Preiſe von 15—40 pro 
Pfund, Birnen koſteten 15—50, Blaubeeren 25 
bis 35, a annisbeeren 25—30, Stachelbeeren 
40—60, Preißelbeeren 35—40, Sauerkirſchen 35 
bis 40, Süßkirſchen 40—70, Pflaumen 50—60, 
ausländiſche Pflaumen 10—15 das Stück, Melo⸗ 
nen das Stück 1,80, Aprikoſen 90—1, Zitronen 


Sauerampfer 5, — Den Geflügelhändlern E Ite 
Hühner 1—3, Enten 
auben 


Barſche 50—80, Karauſchen 40—90, Wels 1,60, 
Aale 1,50—1,60, Salzheringe das Stück 10—15; 
für die Mandel Krebſe zahlte man je nach 


Größe 40—4, Räucherheringe waren genügend 
vorhanden. An den Blumenſtänden war wie 
immer eine reiche Auswahl von Topf⸗ und 
Schnittblumen zu finden. Ebenſo war der 
Krammarkt gut beſchickt; außerdem wird Gehäd 
und auch Küfe in größerer Auswahl angeboten. 


—— 


Liſſa 


k. Nichtigſtellung. Der geſtrige Bericht über 
das Jahresſeſt des Kindergottesdienſtes betrifft 
angegeben, die evangeliſch⸗ 

Liſſa, jondern die 
Kirchen⸗ 


nicht, wie irrtümli 
reformierte Johann skirche zu 
evangeliſch⸗reſormrerte 
gemeinde in Laßwitz. 


Birnbaum 


Raubüberfall. Der Landwirt Guftan Splät⸗ 
ſtößer aus Mofrzye, Kr. Birnbaum, wurde auf 
dem Wege nach Mokrzyc von zwei unbekannten 
Banditen überfallen. Einer von ihnen warf 
dem Ueberfallenen eine Handvoll Sand in die 
Augen, während der zweite ihm die Brieftaſche 
mit 1590 31. Bargeld und eine Nadfahrkarte 
entriß. Darauf flüchteten die Banditen. 


Schroda 

t. Verſchwunden. Der 17jährige Edmund 
Nowak aus Zielniczki entfernte ſich in der Nacht 
vom 6. zum 7. d ts. aus dem Hauſe ſeiner 
Eltern in Zielniczki, Poſt Schroda, und iſt ſeit⸗ 
dem nicht wieder zurückgekehrt. Wer über den 
Aufenthalt des Verſchwundenen etwas weiß, 
wird gebeten, dieſes ſchnellſtens, evti. auch auf 
telegraphiſchem Wege ſeinen Eltern mitzuteilen. 
Der Knabe iſt mittleren Wuchſes, hat blaue 
Augen, trägt einen Mancheſteranzug oder einen 
graublauen Anzug, eine Radfahrermütze 
währſcheinlich Pantoffeln. 

t. Neuer Gutsvorſteher. Der Staroft des 
Kreiſes Schroda hat an Stelle des bisherigen 
Gutsvorſtehers von Netla Herrn Michal Pa- 
przycki beſtätigt und gleichzeitig die Beſtäti⸗ 
gung des Herrn Kamze widerrufen. 


Mrotſchen 

§ Unterhaltungsabend. Am Sonnabend ver⸗ 
anſtaltete der Landwirtſchaftliche Verein Ros- 
einen Unterhaltungsabend. Nach einer 
des Vorſitzenden 
illy Damaſchke⸗Bromberg einen 
und lehrreichen Vortrag. Nach 
dieſem folgte der humoriſtiſche Teil des Abends 
Es wechſelten Lieder, Muſitſtücke und Gedichte. 
Beſonderen Beifall ernteten die Rosminer 
gen Mädchen für einige Lieder, die ſte mit Gui⸗ 
tarrenbegleitung vortrugen. Gegen Mitternacht 
ſchloß der Vorſitzende den apee Teil des 
Abends und dankte den Gäſten, die trotz des 
schlechten Wetters jo zahlreich erſchienen waren. 


und 


min 
kurzen Begrüßungsanſprache 
hielt Herr W 

intereſſanten 


uns 


17 Bauern wegen Brandſtiftung verhaftet 


In der Umgegend von Strelno, Kreis 
Mogilno wüteten in der letzten Zeit zahl⸗ 
reiche Brände, deren Urſache anfänglich nicht 
ermittelt werden konnte. Die energiſchen 
Nachforſchungen ergaben aber, es ſich 
bei der Mehrzahl der Brände um Brandſtif⸗ 
tung handelt. Die Bauern hatten ihre Wirt⸗ 
ſchaften ſelber angezündet, um die Verſiche⸗ 
rungsprämie zu erhalten. 

Bisher wurden 17 Bauern verhaftet, denen 


Brandſtiftung zur Laſt gelegt wird, und zwar 
Joſef und Teodor Skonieczuy aus 5 
dorf, Wincenty und Edmund Jedraſiak aus 
Krummknie, Wojciech Geiſler aus Nofitichin, 
Marjan Kobielſki aus Siedlinowo, Michal 
und Marja Koscinſti, Andrzej und Franci- 
iget Pauſel, Wojciech, Jan und Helena Adam- 
cayt, Wojciech Kozlowfki, drei Schweſtern 
Swiderſki und Staniſtaw Kubaczewſki alle 
aus Großſee. 4 


ruſſiſche Steppe, dem Polarſtern nach, der Heimat entgegen, 


Zunächſt bleibt alles ruhig, aber dann hört er plötzlich 
Rufe und Pferdegetrappel. Er ſieht Koſaken auf die Höhen 
galoppieren und Umſchau halten. Klink weiß genau, daß 
ſie ihn übel zurichten werden, wenn ſie ihn finden, ſie 
behandeln ihre Gefangenen viehiſch. Er ſchlängelt ſich im 
Buſchwerk weiter, ſchlägt nach alter Haſentaktik viele Haken 
und das rettet ihn, er ſieht die Koſaken wegreiten. 

Die Aufreg und die Freude haben Klink ſehr er⸗ 
mattet. Er liegt keuchend mit geſchloſſenen Augen. Und 
fährt plötzlich wieder hoch. Pferdegetrappel kommt hinter 
ihm immer näher. Er dreht ſich vorſichtig im Buſch um 
und ſieht nun zu ſeinem Schrecken über ſich am Hange 
einen Koſaken ſtehen und Umſchau halten. 

Klink wagt kaum zu atmen. Dann aber erkannte er die 
Situation. Sie ift ziemlich harmlos. Der Kojal da oben 
ijt kein Verfolger, ſondern nur ein Viehhirte. Klink ſieht 
nun auch die Herde näher kommen im Bachtal, an die 
hundert Stück Pferde und Rinder. Und die ganze Herde 
wälzt ſich gemütlich ſeinem Verſteck zu. 

Und der Leutnant Klint muß nun während des ganzen 
Tages einen ſonderbaren Kampf ausfechten. Wieder und 
wieder kommt eine weiche Schnauze dicht in ſeine Nähe 
und frißt das wenige Laub an feinem Verſteck ab. Und er 
hat genug zu tun, durch kräftige Schläge auf die Schnauze 
dieſe Gefahr jedesmal abzuwehren. Dann kommen auch 
noch große Herden von rechts und von links und dem 
Flüchtling werden bald die Arme lahm. Nach links und 
rechts, wo auch nur eine weiche Schnauze in 8 
Nähe kommt und zu knabbern beginnt, haut der Leutnant 
Klink zu, lautlos mit Händen und Füßen. 

f Dem Hirten fällt es nicht auf, daß einzelne Exemplare 
ſeiner Herde vor einem ganz gewiſſen Buſch im Bath- 
grund ſich alsbald tiefverwundert zurückziehen. 

Und dann ſenkt ſich die Sonne herab, Schatten breiten 
ſich aus und es wird langſam kühler. 

Klink tritt, als die Dunkelheit anbricht, ſeinen Nacht- 
marſch an. Er richtet fich nach dem Polarſtern. Es iſt nicht 
viel zu berichten. Drei Tage und drei Nächte vergehen, 
tagsüber liegt er vollkommen erfehöpft in einem Verſteck 
und in der Nacht marſchiert er. 


zuſammen. Er reißt ſich immer wieder hoch und taumelt 
weiter, nach dem e ſich orientierend. 

Nur er und ſeinesgleichen, die Männer aus der Gilde 
der Hundertprozentigen, Unnachgiebigen und der Stäh⸗ 
lernen, willen, was ein Mann imftande ift, zu ertragen 
und zu erleiden. Der namenloſe Durſt wird Klink zur 
Hölle, das Sumpfwaſſer ſchneidet in ſeinen Gedärmen, die 
noch immer nicht ganz erholt ſind von jenem ſchweren 


Typhus. RR 

Einmal gelingt ihm eine beinahe bibliſche Epifode: er 
bringt es fertig, in der Nacht eine alte Kuh, die abſeits 
der Herde herumſteht, zu melten. Es dauert lange, bis das 
Tier ruhig fteht, aber dann hat Klint eine ganze Teekanne 
voll von Much. y 

Meiftens aber darf er fih dieſen Herden nicht nähern, 
denn überall liegen die Koſaken mit ihren Mädchen herum 
an den Lagerfeuern in der Nacht und auf den Wieſen am 
Tage. Es find unvergeßliche Bilder, die Klink mit einer 
W en Schwermut und einem brennenden Heim⸗ 
weh erfüllen. Dieſe jungen, unbekümmerten Menſchen in 
der Sternennacht an den Lagerfeuern mit ihren traurigen 
und luſtigen Liedern, mit ipren Geigen und Balalaitas, 
mit ihrem Lachen und ihren Scherzen. 

Wie ſchön die Welt fein kann, denkt er wehmütig, 
wenn er a verſteckt dem Leben und Treiben auf der 
Steppe zufieht. er 

p A ibn ift die Welt nicht ſchön. Für ihn beſteht die 
Welt aus Hunger, Durſt und Erſchöpfung, aus ſchmerzen⸗ 
den Gliedern, dumpfen Kopſſchmerzen, aus Märſchen durch 
Sümpfe, hohes Gras, Dornen, Schilf, Roggenfelder und 
Gärten, aus Hundegebell, das hn weiterjagt, aus Dörfern, 
die er nicht betreten darf, aus Hecken und Zäunen, die er 
überklettern muß, aus dauernder Gefahr. 

Die rätſelhaften Stimmen der Nacht umgeben ihn, 
wenn er durch die Steppe wandert, es blökt, grunzt, röhrt 
und orgelt . dicht in ſeiner Nähe und die merk⸗ 
würdigſten Umriſſe wehen an ihm vorbei, er kennt ſie nicht 
und fie kennen ihn nicht. Oft folgen fie ihm, er hört, wie 


ſie ihm nachklappern. j $ 
So wandert dieſer einſame deutſche Offizier durch die 


ſeinem Regiment entgegen. 

Aus dem Schatten der Nacht, aus den Liedern der 
Koſaken, aus dem Sternenhimmel ſchimmert auf ihn herab 
das ſüße Antlitz jener Frau, mit der er noch kein Wort ge⸗ 
ſprochen hat und mit der er vielleicht niemals in ſeinem 
Leben ein Wort wird ſprechen können. (Und mit der er 
bis heute noch kein Wort gewechſelt hat). ; 

; un der Gedanke an fie gibt ihm eine Kraft ohne · 
gleichen. 

In der dritten Nacht kommt er an die Bahnlinie. Er 
hält ſie für a 7 Und er kann nicht mehr, er ift an 
der Grenze deſſen angekommen, was ein Mann ertt 
kann. Er bittet den Stationsbeamten um ein Glas Baer, 
Der Beamte betrachtet fih den Mann lange. bio 
ſieht er aus, dieſer merkwürdige nächtliche Wanderer, über 
und über mit Erde bedeckt. 

Klink wird wieder einmal mitten in der Müdigkeit und 
Verzweiflung von ſeinem unzerſtörbaren Humor gepackt. 
Er erzählt, daß er ein polniſcher „Naturſtudent“ fei, der 
die Fauna und Flora der Steppe ſtudiere und als Beweis 
zeigt Klint in holder Unverſchämtheit einen Büſchel von 


Steppenblumen, den er abſichtlich ausgeriſſen und in der 
Hand gehalten hat. Außerdem kauft er der Frau des Be- 
amten einige Lebensmittel zu phantaſtiſchem Preis ab und 


damit iſt alles gut und hat alles ſeine Richtigkeit. 

Der biedere Bahnmenſch zeigt dem deutſchen Offizier 
ſtolz einige farbige Bilder, Deutſche Greueltaten“ und Klint 
jagt: „Dieſe verdammten Deutſchen!“ Womit er feine Ein. 
fene klargelegt und der Bahnmenſch höchſt zufrieden iſt. 

Für ſchweres Geld bekommt Klink an dieſer Station 
einen Wagen nach Orenburg. Klink ift ſehr mißtrauiſch 
gegen den Kutſcher und fürchtet, dieſer könne ihn verraten, 
und der Kutſcher ſeinerſeits iſt ſehr ganze =s gegen Klink, 
dieſer würde nicht bezahlen. Nach den erſten Kilometern 
bezahlt Klink zunächſt zehn Rubel an und damit iſt die 
Freundſchaft beſiegelt, die bis zum herzlichen „Du“ aus- 


artet. Sie verſichern fih gegenſeitig, daß fie „wundervoll 


gute Menſchen“ ſeien und Klink iſt über den Verlauf der 
Fahrt glücklich und außer ſich vor Freude. 
(Fortſetzung folgt). 


Sonntag, 15. Juli 1934 | 


Außenpoliliſche Debatte im Unterhaus 


England lädt Rußland in den Völkerbund ein 


London, 13. Juli. Das gegenwärtige engliſche 
Parlament hat ſelten eine intereſſantere Sitzung 
erlebt als die heutige, in der Sir John Simon 
ſeine epochemachende Erklärung über das Oſt⸗ 
Locarno gab. Die Abendblätter, die ſich ſonſt 
wenig mit Parlamentsdebatten beſchäftigen, 
veröffentlichen die heutige Debatte unter großen 
Ueberſchriften, wie: „Europäiſcher ie 
ſchritt“, „Englands Einladung an eutſchland“, 
„Frankreich ſtimmt Gleichberechtigung Deutſch⸗ 
lands zu“, „Keine neuen Verpflichtungen Eng⸗ 
lands“, „Muſſolinis Billigung“, „Wir glauben, 
Rußland muß dem Völkerbund beitreten“. 

Im Vergleich zu den hieſigen Ankündigungen 
Simons und zu der Verleſung der Erklärung 
Muſſolinis fiel das, was Simon über die Ab⸗ 
rüſtung zu ſagen hatte, heute unter den Tiſch. 
Zu dieſer Frage bemerkte Simon, daß die Re⸗ 
gierung zwar nach wie vor für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz arbeite, daß ſie aber nicht in der 
Zwiſchenzeit ihre eigene Verteidigung zur Luft 
vernachläſſigen könne. Ueber die Einzelheiten 
werde Baldwin noch vor Beendigung der 
Sitzungs eriode ſprechen. 

Sir Auſten Chamberlain begrüßte 
ebenfalls die Erklärungen Simons. Auch er 
ſagte, das Unterhaus habe die Regierungs⸗ 
politik noch niemals. ſo einmütig unterſtützt, daß 

eine Einladung an Rußland, in den 

Völkerbund einzutreten, zu begrüßen 
ſei. England müßte den Vorſchlag, Patte 
zur gegenſeitigen Unterſtützung ab- 
zuſchließen, unter Einſetzung ſeines vollen Ge⸗ 
wichtes befürworten. Der Vorſchlag ſei eine 
Antwort auf die Befürchtungen maßgebender 
Leute in Deutſchland, die immer noch von Ein⸗ 
freifung Deutſchlands ſprächen. Die Aufnahme 
dieſes Vorſchlages in Deutſchland würde der 
Prüfſtein ſein, an dem man feſtſtellen könne, 

welchen Zweck Deutſchland mit ſeiner For⸗ 

derung nach Nüſtungsgleichheit verfolge 
und ob es ſich mit der Sicherheit zufrieden gebe 
oder die Vorherrſchaft verlange. 

Lord Siegelbewahrer Eden ſchloß die Aus⸗ 
ſprache mit einem Hinweis auf 
von einer neuen engliſch⸗ 


die Gerüchte 
franzöſiſchen militäriſchen Zuſammenarbeit 


ab. Die Antwort auf die Frage, ob vor oder 


während der Beſprechungen zwiſchen den eng⸗ 
liſchen Staatsmännern und Barthou zu irgend 
einer Zeit militäriſche Verhandlungen ſtattge⸗ 
funden hätten, oder ob ſolche Beſprechungen 
überhaupt durchgeführt worden ſeien, müſſe ein 
„Nein“ fein. — Zum 

Vorſchlag des Oſtlocarnopaktes 
erklärte Eden: Es wäre noch viel zu früh zu der 
Annahme, daß eine Einigung erzielt ſei, aber 
ſicher ſei, daß das Unterhaus alles in ſeiner 
Macht ſtehende getan hat, durch jeine ſpontane 
Einſtimmigteit das Ergebnis zu fördern, deſſen 
Erfüllung wir alle zu ſehen wünſchen. 


„Ebenſo erfreulich ijt die Unterſtützung für 
den Eintritt Sowjetrußlands in den 
Völkerbund. 


Keine ablehnende Stimme hat ſich erhoben, und 
ich glaube daß alle, die das tonjultative Syſtem 
unterſtützen, nicht daran zweifeln, daß dieſes 
Syſtem eine beträchtliche Stärkung erhält, wenn 
Sowjetrußland Völkerbundsmitglied wird.“ 


Zur Abrüſtungsfrage 


ſagte Eden, die engliſche Regierung müſſe im 
Intereſſe des Weltfriedens auf lange Sicht 
arbeiten, und ſtets das Endziel der Abrüſtung 
vor Augen halten. Sie glauben, daß auch die 
anderen Staaten dies tun. Das konſultative 
Syſtem würde ſeiner Anſicht nach wirkſamer in 
einer abgerüſteten als in einer ſchwergerüſteten 
Welt ſein. Die gegenwärtige Abrüſtungslage 
jei keineswegs befriedigend, und man müſſe hof⸗ 
fen, daß fie in ihrer gegenwärtigen Form nicht 
beſtehen bleibe. Man müſſe der Wahrheit aber 
ins Geſicht ſehen. Die Vorſchläge für ein Oft- 
Locarno würden von England begrüßt, weil 
England überzeugt fei, daß fie einen Beitrag 
zur Stärkung der Sicherheit liefern. Deutſch⸗ 
land beſchäftige ſich mit der Gleichberechti⸗ 


Poſener Tageblatt 


* 


gungsfrage, die unter den beſtehenden Verhält⸗ 
niſſen Aufrüſtung bedeute. Italien erkläre, 
daß eine Rüſtungsbegrenzung das höchſte Ziel 
ſei, das man erhoffen könne, aber Rüſtungs⸗ 
begrenzung ſei nicht nur an ſich ein wenig be⸗ 
friedigendes Ergebnis, ſondern fei auch techniſch 
ſchwieriger zu erfüllen als die Abrüſtung. 
Eden ſagte dann abſchließend, man müſſe ſich 
mit dem beſten Ergebnis zufrieden geben, das 
man erzielen könne. Möglicherweiſe werde 
Frankreich das von ihm geſetzte Syſtem in den 
Regionalpakten finden wie z. B. in dem vorge⸗ 
ſchlagenen Oſtpakt. ; 
Es könne möglich fein, die Kluft zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland ſo zu ver⸗ 
engen, daß ſie durch die Bemühungen 
$ anderer überbrüdt werden tann. 
Eden erklärte dann, er teile nicht den auker- 
ordentlichen Peſſimismus gewiſſer Leute. Die 
internationale Lage ſei nicht verzweifelt, ſon⸗ 
dern ſie befinde ſich „im flüſſigen Zuſtande“. 
Man durchlaufe gegenwärtig eine Uebergangs⸗ 
periode, die Raum für eine Hoffnung laſſe, und 
ſuche den 
Weg zu einer neuen Ordnung der Dinge. 
Jede Gelegenheit für einen weiteren Fortſchritt 
auf der Grundlage der neuen Paktbemühungen 
werde von England ſofort ergriffen werden. 
denn die engliſche Regierung wiſſe, wie groß 
ihre Verantwortung ſei. Auf eine Frage ob 
irgend eine beſtimmte Dauer für Oſtpakte er⸗ 
wogen werde, antwortete Eden: Nein. 


Berarmung des Boltsiebens durch „Aſſimilalion“ 


Elſäſſiſche Stimme zur Minderheltenfrage 


„Nur ungefiftete Kolonialvölker können 
fremde Sprachen und Kultur annehmen, ohne 
Werlvolles und Unerſetzliches aus ihrer Ber- 
gangenheit und Eigenart zu verlieren.“ 

Auf dieſer Erkenntnis iſt ein Hard 
Auffa aufgebaut, den „Der Elſäſſer“, 
das größte heimattreue Blatt im Unterelſaß, 
über die Sprachenfrage veröffentlicht. Die 
Ausführungen zeigen nicht nur, wie klar man 


in Elſaß⸗Lothringen die unausweichlichen 
Folgen der planmäßigen Verwel⸗ 
idung ſieht, fie find auch von grund- 


fätzlichem Wert für alle Völker⸗ 
gruppen in ähnlicher Lage. 

Die Franzoſen werden in dem Artikel an 
das Beiſpiel der franzöſiſchſprachigen Kana⸗ 
dier erinnert, die inmitten der angelſächſiſchen 
Welt ihre Mutterſprache u. ihre Kultur getreu⸗ 
lich pflegen können u. pflegen. In Frankreich 
würde man es als Untreue und Charakter⸗ 
loſigteit empfinden, wenn die Kanadier 
franzöſiſcher ſtammung das Kulturleben 
ihrer Väter verleugnen wollten. Ein Volk, 
das ſeine Sprache und Vergangeneit preis- 

ibt, gebe ſich ſelber auf, wechſle Geſicht und 

eele, verleugne fein ſelbſtgewordenes 
Weſen. Und wenn es auch eine Art Snobbis⸗ 


Von Fritz H. Chelius 


(Nachdruck verboten.) 
Jeder Dichter, vor allem aber jeder Dramatiker muß ſich 
mit der Gegenwart und ihrer vertieften Welt⸗ und Menſchen⸗ 
kenntnis, ihrem ſozialen Streben, ihren techniſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfolgen, kurz mit allem, was die Zeit im Innerſten 
bewegt, paming a aA und aus der Sopit alles deffen in 
a 


dealen, großen Geſtalten eine Einheit 
Zeitnerv 


der jetzt 


wenigen verſtanden wurden. 


Wilhe | 45 
maligen preußiſchen Finanzminiſters geboren. 


weitgehend Rechnung trug, 


Aeſtheten, der ſeine großen 
fand. 


Folge dieſes Standpunktes war, da 


lag dieſer Zug in der ganzen Lyrik um die 


und es bedeutet immerhin eine hohe Anerkennun ; 
daß fein Band Gedichte, den er unter dem Titel „Der Spiegel 
er zu den ganz wenigen Erſcheinungen der damaligen 


Zeit gehört, 
mußte. 


werte ganz im Schatten Maeterlinds. 
(4899) wie „Der 
nicht 
den 

an Gedankentiefe den Belgier 
weiter aber das Lebenswer 
mehr wei 
lings zu 
(1905) und „Meroe“ (1906) zeigen ſchon 
kraftvoller Geſtaltung tief tragiſcher Stoffe 


bei weitem 


Mit einem ſeiner erfolgreichſten Werke „Vertauſchte Seelen“ 
oder „Die Komödie der Auferſtehun en“ (1910) biegt er in das u 
nn es in dieſem grotesken ü 

nicht voll zur Geltung kommt, ſo tritt 
es in ſeinem „Wettlauf mit dem Schatten“ (1920) um ſo deut⸗ 
Hier beginnen ſich die Grenzen 
em und Ueberſinnlichem ſtark zu verwiſchen. 
auch den tiefſten Kern dieſes Dichters. der Grübler und Denker 


iſt, der met sich tlefſte Probleme zu löſen ſucht, dem es aber 
aphyſiſch tieſſte Pro det wi 


So ee bab die Roe die 
er als Bühnenautor ſpielt (obgleich er |e t lange Jahre erſter 
Dramaturg am Wirtembergi chen Landestheater in Stuttgart 


myſtiſch⸗okkultiſtiſche Geleiſe ein. 
Spiel mit dem Tode noch 


lichen hervor. 
li 


letzten Endes geht wie Klopſtock: Man a 
nur wenige leſen die Werke. 


e 


Der „ſympoliſche Kealilt‘“ 


Zum 60. Geburtstag von Wilhelm von Scholz 


en, 
tät und der Not des Alltags. Wilhelm von Scholz, 
n die Reihe der 60er tritt, war ſolch ein Kämpfer, 
wenn auch die Wege, die er zu ſeinem Ziele einſchlug, nur von 


Im von Scholz iſt 1874 in Berlin als Sohn des da⸗ 
N $ Seine vorzüg⸗ 
liche Erziehung, die pfochologiſch ſeinen ſtarken Begabungen 
formte zunächſt aus 
orbilder in George und Maeterlind 
Es ift deshalb auch nicht ſonderbar, daß ſchon der junge 
Scholz eines feiner Bücher mit einer Widmung an Rilke hinaus⸗ 
ließ, in der er apodittiſch erklärte: „Die Phantaſie iſt nicht 
Nolbehel ſie ift Kern, Weſen und Quelle unſerer Kunſt.“ 
b er ſchwer zu ringen hatte, 
um konkrete Umſetzung feiner Abſtraktionen zu erret 


in wollte, ein „ſymboliſcher Realiſt“. Es 
das zu kein, mes er jein e, ein ſymbo 8 © 


mit denen man ſich ernſthaft auseinanderſetzen 


g 
Auch auf dramatiſchem Gebiete wandeln ſeine Erſtlings⸗ © 
Sowohl „Der 
it“ (1900) können fih, von dieſem Vorbilde 
ei machen, weiſen aber gegenüber dem belgiſchen Vorbild 
orzug auf, daß ſie eine kräftigere Männlichkeit atmen und 
übertreffen. Je zöſiſchen 

chreitet, um jo p 
tnebel Maeter- 
e von Konſtanz“ 
eine Befreiung in 


Scholz' vorwärts j 
er ſich von dieſem phantaſtiſchen Wor 
efreien, und 5 — Dramen „Der Jud 


zwiſchen Sinn⸗ 
Es zeigt aber 


ſchwer iſt. 


Dichter und Denker 


bar ſein, daß ein Schickſal uns 
gehört zu den großen 
ergrübeln und erjinnen verju 
ins Reich der „ 
Fäden weben und knoten. 


frei von der 


ihm den 


zu Berlin, keineswegs an. 


en, um 


die 1809 e 


für Scholz, vorging, 


ihm daraus wurden. 


et nders Zelter) wirkt. Erft 
eſiegte“ 


ziemlich verflüchtigte. 
Fremdherrſchaft, die 
elter kr m k 


eiden, zumal Zelter auch 

gehörte und ſelbſt franzöſiſ 
mußte. Der Grundgedanke 
Kreis zuverläſſiger, 


üllun 


auch 
nur 25 Mitglieder an, von d 
Tafel leitet. 
Namen, aber 


tafel iſt ja nicht, den Kunſt 
Oeffentlichkeit Konzerte zu — 


` 


für die breite Maſſe zu ſchwer i 


Die richtungen, der heute noch be 


ltertafel, 
) ie erſte Liedertafel. . laut 
Sinnes eigenſter Bedeutung, kein Geſangverein, wie viele nach 15 t; er 


Will man gerecht urteilen, 
8 entſtand und wie je 


davon, was der urſprüngliche r j 
Qaufe eines e in Mderen gleichnamigen Vereinen 


nerſten Not, bie ge der fran- 

ven Gedanken die € 

ele Mitgleder der Berliner Singakademie 

alien Bejagung Berlins zu 
m 


Es war die Zeit der ſch 


ebar. 
hatten chwer unter der frat 


vaterlan 
ließen, der ſich gegenjeiti 

der vaterlän iſchen P 
elter den Kreis ganz eig. 
der Tafelrunde des Königs Alus, die er verdoppelte. 
ijt es bis heute geblieben: de 


war) relativ gering ift, weil dem Publikum dieſe Koſt zu 


Im „Wettlauf mit dem Schatten“ offenbart ſich der ganze 
Wilhelm von Scholz. 
dieſer Dichter keine Popularität genießt, eben weil ſein Werk 
t, wollen wir nicht minder dank⸗ 
ieſen Dichter ſchenkte. Denn er 
— 55 die Tiefſtes und Letztes zu 
en, die den Weg 

ütter“, wo die Nornen des Schickſals bunte 


die erite „Liedertafel“ > 
eine nationale Tat 


Goethe als Helſer Zelters 

Wenn heute das Wort „Liedertafel“ fällt, ſo löſt es 
leicht einen unangenehmen Beigeſchmack aus, der nach Vereins⸗ 
meierei und ähnlichem ſchmeckt. S 
Jahrzehnte aufgekommen und laftete der 1 dieſer Ein⸗ 
thenden Zelterſ 


akademie der erſte gemiſchte Cher war, 0 dem ſich 
Chor- und Geſangsvereins⸗Weſet unſerer Zeit 
die aus der Singakademie her⸗ 


ſo muß man wiſſen, wie dieſe 


Alle Mitglieds gehen aus der S 
hervor, denn ſie follen ja alle vom Blatt fingen könen. Aber 
es gibt keinerlei „Uebungsſtunde „denn der Sinn dieſer Lieder⸗ 

nie une pflegen oder gar vor der 
Liedertafel bis heute noch teit einziges Mal getan — ſondern 


ichten anſpornte. Deshalb zog 


Zelterſchen Liedertafel gehören 
eben le Meiſter ift, der die 


mus der „höheren“ und „gebildeten“ Schich⸗ 
ten geworden ſei, die fremde Sprache vor⸗ 
zuziehen und die eigene zu verachten, ſo 
bleibe eben doch wahr, daß ein Abgrund ſich 
auftue zwiſchen dieſer äußerlichen Ober⸗ 
flächenkultur und wirklich urwüchſigem Kul⸗ 
turſchaffen. 
Durch dieſe „unnatürliche gaſtrierung“ 
werde das Elſaß auf lange Zeit unfähig 
geworden, große Repräſentanten des 
Kulturlebens, fei es Dichfer und Schrift- 
ſteller oder Denker und Philoſophen, 
hervorzubringen. 
Wo ſich im Laufe der Zeit eine Art franzö⸗ 
ſiſcher ifientradition gebildet habe, könne 
ſie niemals den Nährboden des Volkslebens 
erſetzen. ; 


Sei es ſchon ſchlimm für ein Volk, von den 
höheren Leiſtungen der Kultur 
ausgeſchloſſen zu ſein, ſo ſei doch noch 
viel unheilvoller un beklagenswerter der 
Schaden für die Volksſeele. Das gelte gerade 
auch 75 das religiöſe Leben: „Gewiſſe Dinge 
der Seele laſſen ſich nur fühlen und aus⸗ 
ſprechen in der Mutterſprache ... Wird nicht 
mit dem Abnehmen der oberflächlich ange⸗ 


Aber ſelbſt wenn 


Geiſte 
hinab weiſen 


ber der iſt erſt im Laufe der 


en Liedertafel 
ie die 1791 gegründete Sing⸗ 
das ganze 
eit aufbaut, ſo war 


Meiſter im 


Aber eine Liedertafel in des 
wi 


heute noch (im Sinne ihres circulieret. 


un bekommt man eine Ahnung 
weck geweſen ilt, der fi im 


er Liedertafel 


Comité adminijtrativ anz 
Einquartierung beherbergen 


ter Liedertafel war der, einen „Ich 
liebender Männer zuſammen⸗ 
durch Lied und Wort zur Er⸗ ſteuerten 


590 Zelter ſelbſt 
Er wählte das Beiſpiel von 
Und ſo 


Einer 
Singakademie ; 


teilnahm 


ten — das hat die Zelterſche 


als die Tafel im Palais des Fürſten Anton Radzi w 


gehalten wurde und der König mit dem ganzen Hofe daran 


Schöpfung Zel 


lernten Sprachkenntniſſe auch die fo fünf 
lich aufgenommene Religion 
langſam abſterben? Erſt in den 
Jahrzehnten vor 1870 habe dieſe „un⸗ 
heilvolle Verbaſterung“ des elſäſſiſchen Bolts- 
lebens durch gewaltſame Aufdrängung einer 
Fremdſprache um ſich gegriffen. Beklagt 
wird namentlich die damalige 


volksfremde Ausbildung des Klerus, 


die dazu führte, daß viele Prieſter in einer 
Sprache predigten, die in keiner Weiſe der 

ürde ihres Amtes entſprach. Wie lange 
werde es dauern, bis man wieder ſo weit 
fei! Wenn ein Mann wie Boſſuet (der be- 
rühmte franzöſiſche ee er) heute 
wieder käme, jo würde er fein ver⸗ 
hüllen vor Trauer und Entrüſtung angeſichts 
der Tatſache, daß „die, welche eines Tages 
in unſerem Lande in der Sprache ihres 
Volkes predigen ſollen, alles andere lernen. 
nur nicht die prahe“. 


Statt daß Frankreich fih ein Beiſpiel an 
der nachbarlichen freien Schweiz nehme, be⸗ 
e es in einem Geiſt engſtirnigen 
akobinertums. Aber — fo heißt es 
ironiſch zum Schluß — feine „mit orienta- 
liſcher Phantaſie begabten“ Miniſter machen 
Rundreiſen an die Oſtgrenzen Europas, um 
die ewigen Rechte und Freiheifen der neu⸗ 
gebildeten Staaten zu beſingen“. 


Sympathieſtreik der 
Frachtfuhrwerke in San Franzisko 


San Franzisco, 12. Juli. Die 3700 gewerl⸗ 
chaftlich organiſierten rachtfuhrwerke in San 
Franzisco und den Nachbarſtädten find am Don⸗ 
nerstag zugunſten der ſchon ſeit Wochen ſtreiken⸗ 
den Hafenarbeiter in einen Sympathieſtreik ge- 
treten. Der Ausſtand der ilteren wurde er⸗ 
klärt, obwohl die Bundesſchlichtungskommiſſion 
darauf aufmerkſam machte, daß bereits die erſten 
erfolgverſprechenden Schritte zur Beilegung des 
Hafenarbeiterſtreiks erfolgt feien. Man erwartet 
nunmehr die Erklärung des Generalſtreits in 
der Nacht zum Freitag um Mitterna t. In 
Minneapolis haben die Fuhrleute beſchloſſen, 
am Montag in den Streik zu treten. — In der 
Stadt Vork in Pennſylvanien wurden 50 Zigar⸗ 
renfabriken geſchloſſen, nachdem die der Gewerk⸗ 
ſchaft angehörenden Zigarrenarbeiter in den 
Streik getreten waren. Hier kam es auch zu 
ahlreichen Zuſammenſtößen zwiſchen Streifen 

n und Arbeits willigen. 


ü W030 A TESTEN 


Bei Stuhl und 

ger enii earo leitet Das r i 
liche „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer die im 
Magen und Darm angeſammelten, Rückſtände 
der Verdauung ab und verhütet in vielen 
Fällen die Entſtehung von Blinddarment⸗ 


zündungen. Aerztlich beſtens empfohlen. 


auf durchaus nationaler Grundlage ruhte und aus patt otiſchem 


ulturhiſtoriſch am intereſſanteſten iſt das Liederbuch dieſer 
Liedertafel, für das allein ein Goethe 33 Beiträge geliefert hat. 


den Dichter für ſeine 


elter, der Freund Goethes, wußte 

chöpfung zu begeiſtern. Er on an ihn folgenden Brief: 
„Zur Beyer der Wiederkunft des Königs abe ich eine 

Liedertafel geftiftet: eine Geſellſchaft von 25 Männern, von 


en Geſängen. 


müſſen entweder Dichter, Sänger oder Somponijten ſeyn. Wer 
ein neues Lied gedichtet oder komponiert hat, lieſet oder fall 


findet 
guten 


davon bezahlt werden kann, je reicht der 


önheit des Liedes geſprochen. Kann 
n geo bird es auf 


Koſten der Geſell t einmal bewirtet; ihm wird ein Kranz 
F Meng? den Wein forbern, welchen er trinten 
und erhält eine goldene Medaille fünfundzwanzig . 
an Werth. Das übrige bejagt 1 Plan, welcher jetzt eben 
Geben Sie mir 
hübſchen Willkommen, den man mit beiden änden fallen kann, 
und zu einer Kleinen und Goldenen 
ich bitten darf, man muß das Eiſen ſchmieden, wenn es 
Es ſei nur nebenbei bemerkt, daß ſich die Verwirklichung 


Medaille, abe 


Monate hinauszog, dur äußere 
Goethe ward dur Jeren Werben mit- 
tiedertafel ftiftete, war 

Thun, 


das bekannte „Hier find wir verſammelt zu fröhlichem 


drum Brüderchen: Ergo biba 
ſeien nur: „M 
ab’ mein 0 eni 

au örner, „ Arı 
ſten r ber bei. Waren die erſten Lieder 
vertont, ſo 
Nicolai, Fürſt Anton adziwill, Carl Maria von 


1“ Von den vielen anderen 


ſo daß das Liedbuch der Zelterſchen Lieder⸗ 


mijten, ) der 
m ck bedeutenden tulturhiſtoriſchen Wert darſtellt. 
der glanzvollſten Abende der Liedertafel war 


der, 
ill ab- 


ein reiche und glänzende Vergangenheit liegt über dieſer 
5 15 ters, die ſtolz und ungebrochen auch ins dritte 
Reich hineinragt. * 


der Liedertafel dem reisnehmer die 
Medaille, es wird die r ornp des Componiſten oder Dichters 


7 


* 
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Snitem in der Küche 


Organiſatoriſche Natſchläge, die der Hausfrau 
das Leben erleichtern ſollen 


Von Grete Richter 


Die Küche iſt unbeſtritten das Reich der 
Frau, und doch — ganz ketzeriſch gedacht — 
manchmal wäre es nicht unangebracht, einen 
Mann in die Küche zu ſetzen: So, nun organi⸗ 
Rere mal! 


Und der Mann organiſiert: Alſo, der Abfall⸗ 
eimer muß natürlich zwiſchen Herd und An⸗ 
richtetiſch ſtehen. Es iſt ja ein ewiger über⸗ 
flüſſiger Umweg mit den Abfällen vom Tiſch 
her erſt zum Abfalleimer und dann mit dem 
zugeputzten Gemüſe oder Fleiſch zum Herd zu 
laufen, ſtatt beides auf einem Wege abzu⸗ 
machen. Warum hängen die Handtücher und 
Geſchirrtücher nicht näher am Abwaſchtiſch? 
Man tropft mit naſſen Händen nur den Boden 
voll, wenn man erſt die Reife nach dem Tuch 
antreten muß. Warum ſteht der Anrichtetiſch 
weiter vom Herd entfernt als der Küchen⸗ 
ſchrank? Umgekehrt iſt es richtig! i 


Warum iſt auf dem Anrichtetiſch ein folmes 
Durcheinander? Weil es in der Küche nur 
eine Abſtellſtelle gibt! Dabei find zwei ſolcher 
Flächen unerläßlich. Die eine, der Tiſch, alſo 
eine Abſtellfläche in Sitzhöhe, wird gebraucht, 
um Geſchirr abzuſtellen, um Pakete aufzu⸗ 
packen, um Sachen zu ordnen, um Gemüſe im 
Sitzen zu putzen. Die zweite Abſtellfläche, 
möglichſt eine Ausziehplatte des Küchenſchran⸗ 
kes, ſoll höher fein, Hier bereitet die Haus- 
frau alles zu, was raſch gehen muß und wozu 
fie ſich nicht ſetzen kann. Aus dieſem Grunde 
muß die Fläche immer höher ſein als die des 
Tiſches, ſoll die Hausfrau nicht unnötig ange⸗ 
ſtrengt werden und vorzeitig ermüden. 


Warum ſchlägt die Tür immer gegen die 
Wand? Der Lärm macht die eilige Hausfrau 
nur noch nervöſer. Ein Gummiſtopfen, einge⸗ 
ſchraubt, und man iſt dieſer Sorge ledig. 
Warum hängen die Kochtopfdeckel nicht in 
einem einfachen Geſtell über dem Herd oder 
gleich daneben? Muß man danach erſt die 
Reife in die andere Küchenecke antreten? 
Warum hat der Abfalleimer keinen Bodenhebel, 
to daß ſein Deckel ſich auf Fußtritt öffnet und 
man mit beiden Händen Abfälle hineinſchütten 
kann? Warum ſucht man immer nach den 
Streichhölzern, die die rauchtollen Männer ſtets 
zu entführen pflegen, und bedient ſich nicht des 
ſparſameren Herdanzünders? 


* 


À + 
Warum ijt der Beleuchtungskörper zwar mit 
einer reizenden Porzellankraufſe umgeben, die 
aber leider einen großen Teil des Lichtes 
ſchluckt? Warum nicht einen flachen Mattglas⸗ 
ſchirm anbringen, der die Lichtſtreuung nach 
allen Seiten fördert? Warum ſind immer zu 
wenig Haken für Geſchirrtücher da, wo es doch 
wenig Mühe macht, neben die vorhandenen 
noch ein paar einfache Haken einzubohren? 
Es ſieht viel netter aus, wenn die Tücher nicht 
unter dem Halter auf dem Boden liegen. 


Und was iſt das für eine Lappenwirtſchaft? 
Ueberall treiben ſich Lappen herum, teils grau, 
teils weiß, teils ſauber, teils weniger. Die 
Hausfrau kennt ſich vielleicht aus in der Be⸗ 
ſtimmung der einzelnen Tücher, aber ein ande⸗ 
rer — — „Nicht dieſen Lappen, der iſt nur für 
die Ausgüſſe! Laß ſchon, es macht mich bloß 
nervös, wenn einer in der Küche herumwirt⸗ 
ſchaftet .... Ja, die Nervoſität wäre ausge⸗ 
ſchaltet, wenn jeder Lappen, wie jedes Tuch, 
ſeinen vorgeſchriebenen Platz oder Haken hätte. 
Man kann ſo leicht mit Wäſchetinte die Be⸗ 
ſtimmung des Lappens in eine Ecke ſchreiben. 
Außerdem finden ſich Dinge, die an ihren vor⸗ 
beſtimmten Plätzen liegen, immer leichter als 

andere 


And wie es mtt den Arbeitsgeräten ijt, fo 
verhält es ſich auch mit der Arbeit ſelbſt. Ein 
bißchen Syſtem, eine kleine Unterteilung des 
großen Aufgabenkomplexes ſchafft Wunder. 
Wie jedes Tuch, ſo gehört auch jeder Arbeits⸗ 
vorgang an den dafür beſtimmten „Haken“ im 
Gedächtnis. Dann wird nichts vergeſſen, dann 
wird nichts überſehen und nichts von all den 
kleinen Pflichten wächſt ſich zu unberechtigter 
Bedeutung aus. Denn, nicht wahr, ſo welt⸗ 
bewegend wichtig iſt das doch alles gar nicht, 
daß man daraus Staatsaktionen machen müßte 
(wie leider manche Hausfrau). 


Und was die Organiſation betrifft, ſo wollen 
wir uns in Zukunft nicht mehr von den Män⸗ 
nern übertrumpfen laſſen, nicht wahr? 


Vorſicht auch bei kleinen Wunden! 


Kleinigkeiten, in welcher Form ſie ſich auch 
zeigen mögen, werden von den meiſten Menſchen 
wenig beachtet. Wie oft ziehen ſich beiſpielsweiſe 
die Hausfrauen kleine Verletzungen zu, beim Zu⸗ 
bereiten der Fiſche oder ſonſt beim Wirtſchaften. 
In keinem Falle dürfen ſelbſt kleine Wunden 
unbeachtet bleiben, kleine Holzſplitter ſind ſofort 
zu entfernen. Man denke immer daran, daß durch 
unſcheinbarſte Verletzungen Blutvergiftung ein⸗ 
treten kann! Die friſche Wunde iſt gut mit 
warmem Seifenwaſſer auszuwaſchen und dann 
entſprechend zu verbinden. 
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Kleiderpflege unterwegs 


Brattifche Winte für die Reifezeit 
Von Hedy Schön 


Tadellos, zum großen Teil vielleicht vollkom⸗ 
men friſch und neu, nimmt man die Kleider 
mit auf die Reiſe — aber wie ſchauen fie aus 
bei der Heimkehr? Ein wenig Kleiderpflege 
unterwegs tut not, denn die gepflegte Frau 
ſieht immer tadellos aus, auch wenn die ted- 
niſchen Hilfsmittel der Kleiderpflege fih mit 
den heimiſchen nicht meſſen können! 


Zunächſt einmal bekommen die Kleider weni⸗ 
get Druckſtellen, wenn man fie glatt in den 

offer legt und zunächſt die Länge über den 
Rand hängen läßt. Nun packt man darauf 
leichte und kurze Sachen — Wäſche und Klei⸗ 
nigkeiten — dann erſt ſchlägt man den Rock 
na Es entſteht auf diefe Weiſe kein ſcharfer 
Knick. A 


Zerdrückte Kleider hängt man auf einen. un- 
bezogenen und ungeſtrichenen Holzbügel nachts 
in einen feuchtkalten Raum, alſo in den Keller 
oder ins Bad. Wo falſche Falten und Kniffe 
entſtanden ſind, ſtreicht man mit einem feuchten 
Tuch über. Für ganz ſchwere Fälle iſt das 
kleine Reiſebügeleiſen im Flanellbezug mitge⸗ 
nommen worden. Man muß der Ordnung halber 
für Strombenutzung mit der Wirtin eine Ge- 
bühr ausmachen und ſich nach der Voltzahl er⸗ 


kundigen, bevor man das Eiſen in Gebrauch 
nimmt. 


„„Schweißflecken aus lichten Kleidern zu ent- 
fernen, iſt nicht beſonders mühſam, wenn man 


fih einer Miſchung aus Salmialgeiſt, Spiritus 

und Aether bedient. Vorſichtiges Auftupfen und 

Abreiben mit und über einem reinen Tuch iſt 
orbedingung. 


Der beſte Rat zur Kleiderpflege unterwegs: 
am Abend, bevor man ſich nach der Wanderung 
oder dem Strandleben umkleidet, einige Minu- 
ten früher aufbrechen und die Kleidung einer 
Prüfung unterziehen. Handſchuhe und Seiden⸗ 
ſtrümpfe waſchen und über Nacht trocknen laſſen, 
kleine Löcher ſtopfen, Knöpfe annähen, friſche 
Kragen und Manſchetten aufknöpfen, Flecken 
austreiben. Die gewaſchenen Kleinigkeiten find 
am nächſten Morgen gebrauchsfähig, und man 
iſt eriaßtungsgemäß am Bormittag in der Som: 
merfriſche ungeduldig, hinauszukommen und 
wird ſonſt die notwendigen Reparaturen immer 
wieder aufſchieben. 


Kleider und Bluſen im Hotel oder Zimmer 
zu waſchen, iſt nicht empfehlenswert. Kein Gaſt⸗ 
wirt ſieht es gern, auch werden die Sachen nie⸗ 
mals ſo taufriſch, wie ſie die Wäſcherin beſorgt. 

Feine Seidenwäſche, die man ungern aus der 
Gant geben möchte, legt man in eine lauwarme 
zöſung von 5 Liter Waſſer mit 125 Gramm 
Seifenflocken. Sie bleibt eine halbe Stunde 
darin, wird dann mehrmals ausgedrüdt und in 
reinem, lauwarmem Waſſer ausgewaſchen. Man 
trocknet die 8 auf einem Frottier⸗ 
tuch liegend oder zwiſchen zwei Tüchern. 


eee 


Launen der Mode 
Der maleriſche ſchwarze Riejenhut 


Er gibt der Sommermode eine romanti⸗ 
ſche Note, der maleriſche, ſchwarze Rieſenhut. 


Schwarz gibt bekanntlich dem Geſicht ungemein 
wirksame Paſtellfarben — vor allem wenn der 
ſchattenſpendende Rand ſo breit iſt. s 

Man trägt ihn, ein wenig jtreng in der 
Form, vorn tief ins Geſicht geſetzt und hinunter 


gellonen, hinten auf eihlagen, mit Band oder 
Karen garniert. Num heruntergeſchlagen 

eht er am Nachmittag, etwas mehr zurückgeſetzt, 
entzückend aus zu allen lichten Kleidern, vor 
allem wenn das Schwarz ſeines Grundtons und 
das Weiß ſeines ſchlichten Ripsbandes mit dem 


Weiß ⸗Schwarz der Schuhe harmoniert. Und am 
Abend iſt der \chwarze Hut mit ſehr flachem 
Kopf maleriſch geſchwungen und gibt den inter⸗ 
Al Rahmen für einen ſchönen Frauen: 
opf ab. ) 


nen HANOI WANAOA TITOVE ONAA ALIVAA VOORIN TIEFEN ARTEN nortan otra DANTAON 


Achtung, Hausfrau! 


Verſchiedenes Eis von löſtlichem Geſchmac 


Zitroneneis. In % Liter Waller kocht 
man ein Pfund Zucker und läßt ihn, ausge⸗ 
ſchäumt, erkalten, vermiſcht ihn mit der auf 
Zucker abgeriebenen Schale einer Zitrone ſowie 
dem Saft von fünf Zitronen und gießt die 
Maſſe durch ein ſehr feines Sieb in die Eis: 
maſchine. a 


Ananas⸗Eis. Eine jehr gute, saje Ana⸗ 
nas wird fein geſchält, auf dem Reibeiſen gez 
rieben, mit 560 Gramm feinem, in einem halben 
Liter Waſſer etwas gekochten und abgeſchäumten 
guder vermifcht, durch ein Sieb gegeben., der 

aft von zwei Zitronen hinzugefügt und nach 


Erkalten in die Eismaſchine gefüllt. 


Mandel⸗Eis. 10 Gramm bittere und 250 
Gramm ſüße Mandeln werden von der Schale 
befreit und gerieben, die 1 mit 
Zucker vermijdt und fein gefrbt an tut 
das Ganze nun in reichlich ein Liter kochende, 
ſüße Sahne, in der man ſchon eine halbe Stange 
Vanille ausziehen und mit kochen ließ, fügt 
330 Gramm Zucker und vier bis ſechs Eidotter 
inzu, läßt es auf dem Feuer unter ſtändigem 

ühren zu Creme werden und gibt es durch 
ein feines Sieb in die Eismaſchine. 


Kaffee⸗Eis. 150 Gramm friſch gebrann⸗ 
ten und gemahlenen Mokka ſchüttet man in 
einen halben Liter kochende, ſüße Sahne, deckt 


zu und läßt den Kaffee etwas ziehen. Fünf 
Eidotter und 375 Gramm vr Te einen 
halben Liter füße Sahne rührt man nun auf 
dem Feuer, gießt, ſobald die Maſſe cremeartig 
iſt, die Sahne mit dem Kaffee dazu, läßt ab⸗ 
kühlen und gibt durch ein Sieb in die Maſchine. 


Tutti⸗Frutti. 300 Gramm ſüße und 
15 Gramm bittere Mandeln werden abgezogen 
und en dann tut man fie in eine Por: 
ellanſchüſſel. gibt einen halben Liter kaltes 

aſſer darauf und läßt ſie 10 Minuten ſtehen. 
Man preßt die Maſſe durch ein Seihtuch, gibt 
dazu einen Liter ausgeſchäumten, flüſſigen Zucker. 
in dem man eine Stange Vanille ausziehen ließ, 
läßt die Maſſe in der Eismaſchine halb ge⸗ 
frieren und tut dann verſchiedene, in kleine 
Würfel eſchnittene, 1 e rüchte dazu — 
Sauerkirſchen, Ananas, Reineclauden, Erdbeeren, 
Himbeeren und ſo fort. 


Erſatz für Kühe Sahne, 


Eine Hausfrau wird ſich immer zu helfen 
mijjen. Wenn, um ein Beiſpiel zu 5 
zur Herſtellung einer Bratentunke ſaure Sahne 
vorgeſchrieben iſt und fie dieje nicht zur Hand 
hat, kann ſie ko auf andere Weiſe behelfen: fie 
nimmt eine Taſſe voll Milch fügt ihr etwas 
Butter, etwas Zitronenſaft und etwas Mehl zu, 
verquirlt dieje Miſchung gut und gebraucht fie 
wie Sahne. Der Geſchmack der ſo hergeſtellten 
Tunte wird üh im Geſchmack in nichts von 
ſolcher unterſcheiden, die mit wirklicher ſaurer 
Sahne bereitet iſt. 


rau 


Auna 


Sonntag, 
15. Juli 1934 


Der gepflegte Gatte im Sommer 


Leicht und praktiſch, dabei formſchön und an⸗ 
genehm ſoll die Kleidung des Gatten im Som⸗ 
mer ſein. Die Beſtrebungen der Frau werden 
natürlich dahin gehen, die ohnehin ſchwerere 
Herrenkleidung ein wenig zu „erleichtern“. 

Da iſt der vier⸗ und fünfteilige Tagesanzug, 
der ſich für alle Zwecke als jo praktiſch erweiſt. 
Langes Beinkleid, Knickerbocker, Weſte, Jackett 
und Pullover. Der Herr hat alſo die mannig⸗ 
faltigſten Kombinationsmöglichkeiten: für 
Straße und Ausgang lange Hoſe mit buntem 
Hemd und Jackett, das Gleiche mit weißem 
Hemd, Weſte und Jackett, noch „angezogener“. 
Sonſt zum Sport Knickerbocker mit Pullover, 
Schal und Strickkrawatte oder Knickerbocker 
mit buntem, kurzärmligem Hemd. 


„Kombinieren“ muß nämlich auch der Herr 
können — das iſt das Geheimnis dieſer Som⸗ 
mermode. Man trägt den Sportſakko aller 
ſommerlichen Farben ſeelenruhig zum Flanell⸗ 
beinkleid, vorausgeſetzt, daß der Hut gut dazu 
abgeſtimmt iſt. Man hat alſo durch zwei An⸗ 
züge ſchon wieder vier Möglichkeiten. 

Für ganz heiße Tage wird die Frau dem 
Gatten ein wenig Erleichterung ſchaffen, indem 
ſie die allzu heiße Weſte hinten nur mit Bän⸗ 
dern ſchließt. Für Strand⸗ und Sportkleidung 
werden alle Taſchen mit Reißverſchluß ge⸗ 
ſchloſſen. Gürtelloſe und hoſenträgerloſe Hoſen 
werden ſtraff bei gutem Sitz erhalten, wenn 
man im Rücken einen feſten Gummizug einhef⸗ 
tet. Für Strandpyjamas, Bademäntel und 
Morgenanzüge empfiehlt es ſich, farbſchöne 
Schals auszuarbeiten. Sie ſind ſehr kleidſam 
und wirken immer beſonders gut. 


Fünfzig Worte Schönheitspflege 


Fußpflege in heißen Tagen 


Ein tägliches Fußbad mindeſtens iſt die Vor⸗ 
ausſetzung ſommerlicher Fußpflege. Das laus 
warme Bad wird abgelöſt von einer gründlichen 
Fußmaſſage, dann ſtäubt man den Fuh mit 
reinem Hautpuder ein unter bejonderer Jerück⸗ 
ſichtigung der Zehenzwiſchenräume. Strümpfe 
täglich wechſeln, bei der Fußbekleidung Lack ver⸗ 


meiden und ſchweres Leder, geflochtenes, poröſes 


Schuhwerk und Sandalenform bevorzugen. Vor 
allem bequeme und weite Schuhe! 
Wer zu ſtarker Schweißabſonderung am 


neigt, — * dem lichen po cme en⸗ 
enab u 

wird ein menig u ober ane r 

hartnäckigen Fällen wäſcht man die tåga 

lich mit reinem Alkohol und fettet fie dann 


ein. Hier gilt es vor allem, die Strümpfe fo 
oft als möglich zu wechſeln und Stroheinlagen 
oder Papiereinlagen im Schuh zu tragen. 

Viel zu wenig bekannt ift die Tatſache, daß 
Sent- und Plattfußneigung außer ſcheinbar un⸗ 
auch die Sch de: ae in der Leiſtengegend 
au abſonderung des Fußes fördert. 
Hier muß der Arzt Nasen 8 f 


Die praktiſche Hausfrau! 


Soviel Kleider — bei jo kleinem Gepätk. 


Die kleine Auswahl im Kleiderſchrank iſt ja 
durchaus nicht nur dittiert von hn lee 
vorſchriften! Die Mode wechſelt tan — wenig 
gute Sachen Haben, ijt praktiſcher als eine Fülle 
von Unbrauchbarem. Auf Reijen aber vor allem 
ift die Möglichkeit, mit kleinem Gepäck a 
kommen ungemein angenehm und praktiſch Wie 
aber iſt es unter dieſen Umſtänden möglich, 
immer wechſelnd und gut gekleidet zu ſein? 
Ein Geheimnis beſteht in der Kunſt, Kleider 
untereinander gut kombinieren zu können. Nur 
ein paar Beiſpiele: das ſchicke. 1 ae blaue, 
rote oder grüne Jäckchen, das am Morgen den 
Strandanzug ergänzt, macht nachmittag aus dem 
einfachen weißen Sportkleid, wenn man paſſende 
Mütze und Schuhe dazu trägt, einen ganz neuen 
Anzug. Das Gleiche gilt, wenn man die hübſche 
dreiviertellange weite Seidenjacke vom geblüm⸗ 


ten Complet über dem Abendkleid trägt. 
AU HSID TUT wan 


rs 


on er in den Wäldern bei Smardom vor eini- 
lopj oT fejtgenommene Bandit Joſef Opo⸗ 
ttha aus dem Gerichtsgefängnis in Schildberg 
dit oben, Als der Gefangenaufſeher dem Banz 
ein Mittageſſen in die Zelle brachte, verſetzte 
er ihm einen Schlag, ſtieß ihn in die ge 
er divesſchloß die Tür. Mit einem Veil brach 
ine ie Außentür auf und gelangte ungehindert 
bli, Freie. Die ſofort aufgenommene Verfolgung 
* bisher ohne Erfolg. 
ein Beſtrafte Betrüger. In Jutroſchin hatten 
Re gewiſſer Fraſzezynſki und ein Zybala ein 
mablsbüre eröffnet und zahlreiche Perſonen um 
dere Summen betrogen. Als ihnen der Bo⸗ 
wurde. heiß wurde, gingen ſie nach Goſtyn; hier 
daf en fie wegen ſortgeſetzter Betrügereien ver⸗ 
ver, Bei der hier ſtattgefundenen Gerichts⸗ 
6 handlung erhielt Fr. 3 Jahre und 3. 2 Jahre 
defängnis. 


empen 

wan, Falſchgeld. Auf der Bahnſtation Do- 
einem wurde eine Perſon verhaftet, die mit 
Wei Kohlenzug als blinder Paſſagier ange- 
dabenen war. Die näheren Ser ungen er⸗ 
7 öpfer Franciszek 


Oſtrowo 
th Entflohener Bandit. Wie bereits berichtet, 


4 * daß es ſich um den 
ei 9.2 aus Moſtek bei Kobylagora handelt. 
Nec deim Verhafteten wurden 24 Stück falſche 
s roſchenſtücke vorgefunden. 
delad unfall. Beim Ueberholen eines mit Hol 
Ma enen Wagens ſtürzte der Radfahrer mil 
den tat aus Grabowo ſo unglücklich unter 
În Wagen, daß ihm ein Rad über die Bruſt 
tha: M. mußte mit ſchweren inneren Ber- 
ngen ins Krankenhaus gebracht werden. 


Sommerfreuden der Hausfrau 


haderin beſteht die größte Freude der Haus- 
Chen Ihre Familie geſund und vergnügt zu 
er Die wahre Frau findet ihr Glück in dem 
guch deren, Sie kann dem Manne, ſo gern ſie 
fie te, nicht im Beruf helfen. Eines kann 
die Wer: mit allen Kräften dafür ſorgen, daß 
Dar Familie geſund und fröhlich ift. Eine tuge 
m rau wird ſchon im Sommer ſammeln, da⸗ 
Samiti im Winter eine gejunde Koſt für die 
Dune ve herſtellen kann. „Die Geſundheit geht 
Wierf; en Magen“ — und jo verhält es ſich auch 
ſobald d. Der Gatte wird ſtets zufrieden ſein, 
age er keinen Grund hat, über die Koſt zu 
tetteti Wale 888 iſt es daher, 
afür zu ſorgen, daß er au 
Winter vitaminhaltige Speisen kchält. * 
waimmer wieder wird die Frage aufgeworfen, 
it che Konſervierungsart die richtigſte und befte 
ba um die Schätze des Sommers für den Winter 
altbar zu machen. — könnte man nur er- 
kidern; Jene Methode ilt die bejte, bei der 
Vi. Obſt möglichſt wenig an Friſche, Aroma und 
nomine verliert. Das Obit ift aber auch dann 
* ne wenn es lange gekocht 
darin ae Weſen der Obſtkonſervierung ech 
das 2 mikroſtopiſch Meinen Lebeweſen, die 
andauernden des Obſtes herbeiführen, durch 
d ſo di es Erhitzen von 85—90 Grad zu töten 
ie Haltbarkeit zu erzielen⸗ Selbſtver⸗ 
derart müffen die Gläſer bei dieſer Methode 
natra Haltbar iein und luftdicht ſchließen. daß 
nen taglich keine Schimmelpilze eindringen tön- 
die p ervorragendes auf dieſem Gebiete ſtellen 
ten paannten „Irena“ und „Irena: Pa⸗ 
und t „Konſervengläſer dar, die nie verjagen 
has rotzdem billig find. Verſchiedentlich können 
very erwertige Konſervengläſer großes Unglück 
eine rſachen, und erft unlängit führte das Platzen 
blind minderwertigen Konſervenglaſes zur Çr- 
deradung eines Dienſtmädchens. in einem ans 
guten Falle zu einer bedeutenden Verletzung. Ein 
Mis, Kenſervenglas, wie . B. oben erwähnte 
— „Itena“, ſchützt vor Merger, Zeite und 
— verluft und 1 0 infolge techniſcher Er» 
tgenichaften, wie erwendung des 2 
dcmelzmaterials, jorgfältiger ühlung uſw., 
ſegondweſche unglücliche Fälle aus. Gute Kon- 
des dläſer geben vollkommene Garantie für 
der. Selin en von Ronjerven. Auch hier gilt da- 
. „Brüfet alles und behaltet das Beſte.“ 
kind noch eins: Koſtenkoſe Anleitung zum rich⸗ 
gen Konſervieren erhält jede Hausfrau beim 
edel von „Irena“⸗Konſervengläſern, die von 
em beſſeren Glaswarengeſchäft geführt werden. 


Gardinen 
Steppdecken 


ATELIER „APOLLO“ 


Poznan. Aleje Marcinkowskiego Nr, 24 
(früher Wilhelmstr.) 
ah.: Arthur Diedicke 
empfiehlt sich zur Anfertigung wirklich 
guter Photographien zu billigsten Preisen. 
Spezialität: Vergrösserungen. 
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Strelno Eneſen 


ü. Mordverſuch und Selbſtmord. Geſtern um 
10 Uhr vormittags beging der 26 jährige Mr- 
beiter Joſef Jözwiak aus Strelno im Garten 
der Beſitzerin Hildegard Gieſe Selbſtmord durch 


2 
Erſchießen. Vor etwa vier Jahren war Jöz: | gezahlt hat. Als am Donnerstag einige Arbeits⸗ 
wiaf als Knecht bei dem Sonder Richard willige die Arbeit aufnehmen wollten kam es 
Zobel in Strelno⸗Abbau beſchäftigt. Eigen: | zu einer Schlä 25 die von der Polizei beigelegt 
tümerin der Birtiäaft war Fark amals die wurde. Der treit hält weiter an. Das Ge⸗ 
erſt 15jährige Hildegard Gieſe. in welche ſich | treide ijt teilweiſe gemäht und liegt ungebunden 


der Knecht verliebte, weshalb er aus dem Dienſt i 
entlaſſen wurde. Er verfolgte aber das Mäd⸗ rriegergeah. 
chen weiter. Geſtern drang er in den Garten | Befindet fih ein Fran oſengrab aus dem 
ein, mit der Abfiht, das Mädchen zu erſchießen. 1812, das jeit vielen Jahren verwahrloſt war: 
Dieies konnte aber rechtzeitig die Flucht er- nur ein kleiner Hügel zeugt von einer Ruheſtätte 
greifen. Deshalb richtete Jözwiak die Waffe eines Kriegers aus der großen Armee Napo⸗ 
gegen ſich ſelbſt. Er brach ſofort tot zuſammen. leons. Dieſer Tage erhielt ſie von Unbekannten 

ü Feuer. Bei dem Gutshefiger Wata⸗ eine Grabumfaſſung und einen ſchlichten Stein. 


=, Bit! an * 5 W ein pe Thorn 
pinenſchober mir dem Dampfdreſchſatz nieder. Gewitterſchäden. Am Donnerstag nachmittag 
—— Brandſchaden beträgt 8000 37. — Durch eine ging über Thorn und Umgegend ein heftiges Ge- 
rennende Zigarette entſtand in der Förſtere! witter nieder, das mit Hagelſchlag ver unden 
Kopce Feuer, wodurch fünf Ar Holzung vers | war. Großen Schaden richtete das Unwetter in 
nichtet wurden. 25 nn ee. an. er vage mi ns 75 
* Wege in kurzer Zeit mit einer ten Hagel⸗ 
Wirſitz ſchicht. Das Bot wurde von den Bäumen ge⸗ 
$ Sitzungen landwirtſchaftlicher Lokalvereine. ſchlagen, die Schrebergärten ſind vollkommen 
Der Landw. Lokalverein Friedheim hält am berwüſtet. Der Schaden, der in Thorn und Um⸗ 
Sonnabend, dem 14. Juli, abends 8 Uhr im 


gegend angerichtet wurde, ijt beträchtlich. 

Lokal Vorköper eine Sitzung ab. Auf der Tages⸗ x l 
ordnung ſteht 0 PE crm Stage der ehen Obornik $ - e 
tungsgenoſſenſchaft Bromberg. Ferner findet am i 
Sonntag, dem 15. Juli, nachmittags 2 Uhr bei Zwei Kinder vom Blitz erſchlagen 
Wolfram in Willet und am Sonntag, 15. Juli, Ueber Lemberg Ing vorgeſtern ein ſchwe⸗ 
abends 7 Uhr bei Wegner in Wirſitz eine Bes | des Gewitter nieder. Dabei ſchlug der Blitz auf 
Iprehung über die Bichoermertungsgenofen- | denen ner ur den oel Kinder fielen 

Bromberg j ziali in einen m, 2 
CCC Beide wurden auf der Stelle getätet. Es han⸗ 


ee e delt ſich um die Kinder des Poliziſten Strobel. 


1 den Feldern. 


Wongrowitz i napana 5 pormittag rb 
an. reder Diebftaht. In die Wohnung des | a ee Kapal. Er wurd — 
Ar. NH pal. Er murde von dem 

Landwirte Heinrih Grieşmann in Hohen- plötzlichen Tode in Drakig-Miühle ereilt, wohin 


walden drangen in der Nacht durch das Fen- 
ſter unbekannte Diebe. Sie ſtahlen drei neue 
Herrenanzüge, ſämtliche zen und alle Klei⸗ 
der der Frau Grießmann. Den Dieben gelang 
es, mit der Beute unbemerkt zu entkommen. 


Pinne 


hg. Jahrmarkt. Der am Donnerstag abge 
haltene Vieh⸗ und Pferdemarkt hatte einen ge⸗ 
nügenden Auftrieb von Pferden und Nindvieh 
au verzeichnen, war aber wegen der bereits 
egonnenen Ernte von Käufern ſchwach beſucht, 
der Amſatz war ſehr minimal. Für Milchkühe 
wurden im . 100—150 Zloty gezahlt, 
gute Milchtühe brachten bis 200 Zkoty. Auf 
dem Pferdemarkt wurden meiſt Arbeitspferde 
gehandelt. Der Durchſchnittspreis war 150 bis 
200 Zloty, gute Pferde brachten bis 300 Zloty. 
Der nächſte Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am 
23. Auguſt ſtatt. 

ng. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit 
vom 1. April bis zum 30. Juni 1934 wurden 
im hieſigen Standesamt 70 Geburten (33 Knas 
ben und 37 Mädchen), davon 21 in der Stadt 
und 49 auf dem Lande, ferner 20 Eheſchließun⸗ 
gen, davon 4 in der Stadt und 16 auf dem 
Lande, und 30 Todesfälle, davon 11 in der 
Stadt und 19 auf dem Lande regiſtriert. 


Czarnilau 

üg. Angeſchwemmte Leiche. Am Dienstag iſt 
bei der Netzeſchleuſe Nr. 17 bei Mikolajewa die 
Leiche einer Frau angeſchwemmt worden. welche 
als die der Roſalie Rhode aus Ezarnikau identi- 
fiziert wurde. 


Nakel 
$ Diebſtähle. Dreiſte Diebe ſtatteten dem 
Bauer Kalt in der Vorſtadt nachts einen Beſuch 
2 —5 N s uNe gr a0 den 
tällen eine große Anza ügel, Maſchinen⸗ x 
teile ulm. vom Hofe mlt ſich A — Dem Bes | bruar d. . E 8% 


= ſich begeben hatte, um Arbeiten zu fontrol- 
ieren. 

Ein trauriger apre RN fih in Heide Doms» 
browta ab. Der jehsjährige Sohn des Zimmer- 
manns Jop hängte ih an einen vollbeladen 
Erntewagen, um ein Stück . 
ſtürzte er ab und fiel ſo unglücklich, daß ihm 
das Hinterrad über den rechten Ober chenkel und 
den rechten Arm ging. Er tru y ſchwere Ber- 
letzungen davon, daß er nach Anſicht des Arztes 
Krüppel bleiben wird. 

Getreidedieb angeſchoſſen. Auf den Feldern 
des Gutes Dcielapn, Kreis Obornik, wurde ein 
Kaczmarek aus Obornik vom Feldwächter ange- 
tollen, als er Getreide ſtehlen wollte. Der Ber- 
letzte wurde ins Krankenhaus gebracht. 


Schildberg 
Vei dem diesjährigen 


wg. Schützenſeſt. 
Königsſchießen, welches am vergangenen onn⸗ 
tag und Montag ſtattfand, errang die 2 * 
wihte Herr Alexander Adamfki, erſter Ritter 
Herr J Te ne Hendrytowſti, zweiter 

err Joſef Calinſti. 

wg. Verurteilter Arzt. Der 2 Gwiz 
don von u ſtand am 11. d. Mts. vor dem Be⸗ 
zirksgericht in Oſtrowo, um m. wegen Berge- 
waltigung, begangen an der 7jährigen Tochter 
des Wirts Auguſtyn K. aus nu, chütz, zu ver⸗ 
antworten. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
Hagten zu zwei Jahren Gefängnis und 90 J. 
8 often. Der Angeklagte, der verheiratet 
und Vater eines Kindes ift, nahm das Urteil 
unter Weinen an. 


Inowroclam 

2. Beitrajter Mörder. Vor der verſtärkten 
Strafkammer fand am Donnerstag der trau⸗ 
rige Vorfall am Faſtnachtsabend ſeinen Ab- 
ſchluß. Aus dem Arreſt vorgeführt wurde der 
20 jährige Stefan Rotlicht von hier. Die An⸗ 
klage legte ihm zur Laſt, am Abend des 13. Fe⸗ 
et einen Schuß auf den 


H ` jähri i iat von hier ab- 
ſitzer azderſti aus Natel⸗Bielawy ſtahlen uns 18jährigen Stanislaus cin 

i eben und dieſen ſchwer verletzt zu haben. 
Fun an nadia: van Dem Kenia: Sieti leugnete heal g dum un Wedge 


feln von einem halben Morgen. 


S Verpachtung einer Gemeindeallee. Am Mon⸗ 
tag, dem 16. d. Mits., mittags 12 Uhr findet im 
. in Debowo die Verpachtung der 
Apfelallee in Debowo ſtatt. 


beide hätten ſich das Leben nehmen wollen. G. 
habe ſelbſt auf ſich geldo en. Als er das 
n a E E. He 7 eat * 
ſagt. auffeur Joſef Kon „der 
15—20 Schritt nom Tatort entfernt geweſen 


Junge 
Hühner, Enten 
neue engliſche 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einlußrekhsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 
In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fessefrder und rerähsftiger politischen, 


kultureller und wirßhaftlicher Lesestof, der eine 


E. Lange, Poznań 
Et 1 Treppe 


ausgezeichnei® Übersicht über die 


* 


Anni Glowinski 
Staatlich geprüft. 
$ Poznan, Waly Zyg & 
$ munta Augusta $ $ 1 
hervorragen 

ein Insertionsorgan 


Tagesauflage; über 180000 Exemplare! 
Hauptgeschäftsstei Belnzig O 1, Peterssteinweg 19 


Poznan — 


Gutsarbeiterſtreik. Auf dem Gute Lawiczynet 
bei Gneſen traten die Landarbeiter während der 
Ernte in den Ausſtand, weil ihnen der Gutsbe⸗ 
ſitzer Galinſki jeit drei Monaten keinen Lohn 


Im Walde von Taubenwalde 
Jahre 


befunden und zu 4 
teilt. 


77 


lyt 
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Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zöpfchen „Goedecke“ werden bei Erkrankun⸗ 
gen angewandt. Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
fach, nicht toitipielig und ohne Behinderung 
Erhältlich in Apotheken. 


war, als der Schuß fiel, erklärte, daß bei ſei⸗ 
nem Näherkommen R. die Flucht ergriff, wäh⸗ 
rend Gosciniak blutüberſtrömt am Boden lag 
Eine Waffe war nicht zu er Der 15jährige 
lorian Nowak erzählte, R. habe ſchon vorher 
en kommenden Vorfall erwähnt und die je 
Er jei dann, beiden Fine gefolgt 

a wie Rokicki nach einigen 
aus der 0 zog und auf 


G. abfeuerte. nat felbft, der 3 


erblindet iſt und von ſeinem alten Vater in 
den Gerichtssaal geführt wurde, kann ſich auf 
die Vorgänge an dieſem traurigen Abend nicht 
befinnen, wie ihn au 


* ch ſonſt ſein Gedächtnis 
jaft vollständig im Stich läßt, jedoch will er 
niemals mit R. über einen Selbſtmord ge⸗ 
3 Nach kurzer Beratung wurde 

„der ihm zur Laft gelegten Tat für ſchuldig 
hren Gefängnis verur» 


Aus dem übrigen Polen 
Fliegertod 
12 der Nähe von Krakau geriet geſtern in der 
Lu 


ein Flugzeug in Brand und ſtürzte ab. 
Der Pilot trug den Tod davon. 


Dieb von einem Poliziſten erſchoſſen 


ar der Zmudzkaſtraße in Krakau ertappte ein 
Poliziſt den Dieb Baniak beim Diebſtahl. Als 
er ihn abführen wollte, riß ſich der Dieb los und 
ergriff die Flucht. Der Poliziſt gab auf ihr 
mehrere Schüſſe ab und verletzte ihn am Kopfe. 
Baniak wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er 
bald darauf ſtarb. 


Kind am lebendigen Leibe verbrannt 


n Thorn trug ſich vorgeſtern ein ſchwerer 
Unfall zu. Der zweijährige Jan Mallon, ulica 
Ba all 6, hatte mit einem heißen Plätteiſen 
geſpielt und war dabei mit dem g ühenden Bol⸗ 
en in Berührung gekommen. Im Nu Hand das 
Kind in hellen A Eann. Ehe das ing ge= 
löſcht werden konnte, hatte der Knabe derart 
ſchwere Brandwunden davon etragen, daß er 
farb nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus 
arb. 


Filmschau 


Metropolis: „Die Welt Hört“ 
Mit dieſem Film hat die Kinodirektion einen 
. riff getan. Er wird ihr ſicher leere 
Häuſer bringen. Erwähnenswert ift nur der 
. Teil des Films, in dem die Lieblinge 
es amerikaniſchen Radio mit Geſängen, Liedern, 
tn einet midi 2 aufwarten. Das ganze iſt 


in einer t beſonders geiſtreichen Komödie zu⸗ 


fenen 

Im Nebenprogramm Paramount⸗Woche, eine 
Groteste und Aufnahmen von der Landung der 
Brüder Adamowicz in Warſchau. 


Das Lichtſpieltheater „Stonce“ veranitaltei 
auf Wunſch des aatas eine populäre Bors 
gier Preiſen: alle Parterre- 

lätze 50 und alle Balkonplätze 60 Groſchen. Die 
Kor Hung findet am Sonntag, 15. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr ſtatt. Gezeigt wird der ber 
rühmte Film „Der Do Saga Es iſt ein 
äußerit 1 Thema. cht einmal die 
Ehefrau kann ihren Gatten von feinem Doppel 
Guter unterſcheiden; fie weiß nicht, welches ihr 
Gatte ilt. Die Schaufpieler Ronald Colman der 
die Rolle eines degenerierten engliſchen Ariſto⸗ 
kraten und eines edlen Journalijten ſpielt, und 
Eliſſa Landi find glänzend. Es lohnt ſich wirk⸗ 
lich, den Film zu ſehen, zumal die ſo niedrig 
gehaltenen Preiſe jedem Gelegenheit dazu bieten. 


Fur 


Apotheker, Landwirte, Gärtner 
und Siedler! 


Arzeneipflanzenkuliur 
und Kräuterhandel 


Rationelle nd nn 
lung und erwertung 
er und Gewürzpflanzen. 


Vi . Meyer, Apotheker 
on Th. Mey pot „10,0 


Der Arzneipflanzenbau ist winnbringend 
auch auf kleinsten Parzellen, 

Vorrätig in der Buchdiele der 
KOSMOS Sp. z Ogr- odp. 
` Buchhandlung 

Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. 


i Versand nach außerhalb erbitten wir 
oreinsendung des Betrages zuzüglich 
30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


Poznań 207 915. 


für das 


Werbt 


„Bofener Tageblatt“ 


š 


> Pofener Taaeblatt da 


Saison-Ausverkauf! 
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: 
Ah 
ž À . * 2 Miji 
Meiner werten Kundschaft empfehle zu enorm billigen Preisen. { 
e 2 * 22 2 x „ .. * Si rel 
Musseline, Seide, Bettwäschestoiie, Tischwäsche, Badeartikel, Gardinen, Möbel- u. Dekorationsstofie 
Eine Partie Wollstoffe für Kleider bedeutend unter dem Preis. Serie I Mtr. 4.— Serie II Mtr. 2.70. u 10 
.. .. ; . 2 0 R e = N 
Während des Ausverkaufes gewähre auf nicht herabgesetzte Preise 100% Rabatt gegen Barzahlung 
2 e 
Telefon 40-50 Stary Rynek 66 Gegründet 1912 a 
Bitte meine Fensterdekorationen gefl. beachten zu wollen. N 
{G 
Ki 
i 
uberſchriſtswort (fett) - 20 Orden > a eine Anzeige höchſtens so Worte r 
jedes weitere wor 12 „ Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. i 
Stellengeſuche pro Wort- 10 „ eine n Chiffeebriefe werden ü men und nur gegen 0 
Offertengebühr für chißfrierte Anzeigen 30 f vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 
t k gii 8 KI 
Qerikon Dachdeckerarbeiten] Empfehle mich zur An- 7 AA N| Diener, Jäger, 7 h 
4 Verkäufe X baia 90 21. en eh Ziegel, fertigung von Grundstücke AN Vermielungen 2 Feldwächter N Automobile f 
` 2 | iersbiecice 3, Wohn. . Pappe niw. | Gerrengarderobe | Manpreme en ep [29 Sabre alt, ſucht Stel⸗ $ 
tig ñ1„ñðvU' ͥ w—24n2 > nach Maß jowie für alle ins aum r Schönes Zimmer, evtl. | lung ab ſofort od. ſpäter. 1E 
amenda | Maler aan Mohr, Sad jagene Mbeten d d 0 e . Offerten unter 149 an $ 
Tageblatt, ſchwarz, neu, für 1000 zi Bei le billigft. Abſolvent der Bers | Bodna 13, 2 el. 13-07 Büro die Geſchäftsſtelle dieſer E 
verkauft. (Kren tithe) liner Zuſchneide Akademie“ Bauausführung, mit Telephon zu verm, | Zeitung. R 
Zur Herbſtbeſtellung Maczna 3, Wohnung 6 Kreuzlirch Bach auch Mnterril. = Bauleitung, Entwürte, Fredry 4, W. 5 * = 0 Tale In 
— — on truktion von Modellen N 7 ’ . . s t 7 
empfehle zu herabgeſetz⸗ e hT Deutſchen nach dem neueſten Snit i eines 7 <f Offene Stellen > $ 
ten Preiſen Billige Woche! enoſſen 5 à aus 3: Zimmerwohnun fá jel- Sowie 
Gin- und Mehr⸗ xi i rt 2 1 und Max Podolski, 8 Mieter, verfauft der Bad, Garten, Fo D erso \ 
ſcharpflüge Kaſſee-Serviee ſouſtie . behördlichen An⸗ Schneidermeiſter Wirt. e 70 2, zu vermieten. Suche z. Schulanfang Lastwagen I 
Original Bengti u. Sad | f1. Serie 6 Personen 0 koſtenloſe Aus- Poznan Wolnica 4/5. -| Jarochowſkiego 55, W. 3. Koziolek, Eigentümer, evangeliſche : ? 
fomwie deren Erſatzteile Porzellan Blume . 8.25 Buch n an Fabryczna 2a, W. 4. Dae 1 nur, e 
Schare, Streich⸗ 2. Serie 6 Personen uchhdlg. Lindner Nachf. m. poln. Lehrberechti, 5 > 
8 Sohlen = Porzellan Goldrand 8.75] Poznan. Rrafzewifiego 9 1 7 V |aung für 2 Mädchen Pon an, ona 
$ „ zeitiger | |> Serie 6 Personen erbeten Stellengesuche (Quinta u. Untertertic) rieri igsten f 
Wegen rechtzeitiger i — N Ya | Knaben, 2. Schul⸗] Preisen und günstig- f ' 
vieerumg erbitte ſchon dekoriert Goldhenkel Der "Schreitilaschinen br: Meldungen mit sten Bedingungen | 
jetzt die Beitellungen- Achtung Schaufenster! ie ind Brauchſt Du dringend Kapital A ER J Zeuguisabſchriften. Bild Brzesklauto S. Ad 
Paul G. Schiller Marjan Lesinski wenig ge- oder ſuchſt Du Perſonal — Suia. eval., beſſeres i Gehaltsanſprüchen zu ee E 
Poznan, R k brauchte eine Wohnung, einen Laden 8 Mädchen ſenden an 1. D 5 eg 29 a 
ul. Gaſiorowſkich 4a Poena, ATY ur Br ee oder Lebenskameraden — ſucht bald Stellung als] Frau Ina Zipper, Hs . Dabrows za 
Tel. 6006 ‚Eingang Wroniecka). 1 haſt ein Grundſtüg anzubieten — Bu 3 Haustochter, Dom. Borowiec, Er. 1894 
„ one mern nam ana ea i K möchteſt Du ein Zimmer mieten — in allen Zweigen eines oczta Sobötka, 
Bettſtellen Schreib i 3 Pi aus Privathand Möbel kaufen — Stadthaush. erfahren. Pi Oſtröw. { 
„ e Yielfältiger, Zubehöre, ift Pn Hündchen Dir eutlanfen - Dif unter dar an „ie rn f 
rungfedermatratzen, È Reparaturen, Umtausch, ſuchſt Du Stellung irgendwo S d. Bta. erbeten. e * 
Polstermöbel, ; Spezial wenig gebraucht und Büromöbel, Karteien, in Fabrik, Geſchäft, Büro — 3 Obre Madden ſucht Mädchen ſucht oder Hausmädchen 4 8 
tät: weiße Möbel „Gut⸗ neues Schrank Gram | zusammensetzbare brauchſt Du eine Schreibmaſchine Bedienungsftelle ſucht vom 1, oder 15. Mi- ut 11 
ſcheine Kredyt“ mophon, Eiche, mit 40 Bücherschränke. oder eine Limouſine, Der 145 0 guſt Stelle in Gegend Omobi . 
Sprzet Dom Dlatten, zu „berfaufen. | Skóra i Ska, Poznań die gebraucht — doch gut erhalten — Off. unter 149 a. d. Ge⸗ Inowrockaw. Langfähr. Bereifung 
praet Domowy, Rickiewicza 20, W. 3. een e möchteſt Du ein Gut verwalten ſchäftsſtelle d. Zeitung. Zeugn. vorhanden. Off. 
sw Marcin 9/10. , Al. Marcinkowskiego 2. aibit kat und Stunden Ae 144 an die Ge- e 
Berſteigerungen und ſuchſt Schüler oder Kunden & Suche . ſchäftsſtelle d. 3ta. Snkate Kal . 
Jufolge Liquidierung J. Kufel, Poznań zwecks Verdienſt in eigner Klauſe Haustochterſtellung in bill ` 
kompl. Zimmer ſowie Kue, F ozn oder außer Deinem Haufe — gutem Haufe. Haushal⸗ YAujwartung bei d apin = 
Einzelmöbel, zwei Aus⸗ ul. Szkolna 3, willſt Du Kanapees erneuern tungskurſus abſolviert. für Freitag, die auch AA 105 5115 
landspianino, verſchied. ul. Wroctawska 1. oder Deinen Frack verſcheuern — Off. u. 139 an die Ge- Wäſche übernimmt, ſucht man 


Sofas, Spiegel, Bilder, 
Lampen, Porzellan und 
Glaswaren, Ladenein⸗ 
richtungen uſw. täglich 
9—18 Uhr im Auktions⸗ 
lokal Wroniecka 4 I. Etg. 
Tel. 3176. 


Staunend billig 


Geschäft gegr. 1968 
empfiehlt sein reich- 
haltiges Lager in 
Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 


in allen Grössen und 

Preislagen, stets fertig 
am Lager. 

Ausserdem empfehle 


denkſt Du Deinen Kinderwagen ſchäftsſtelle d. Ztg. Frau Tomaſzewfki Spezialfirma 


2 Ar N — > Polens 
ſchnell und günſtig loszuſchlagen -— P ul Traugutta 32, W. 10. j- 
dann, mein Freund. fei Diplomat — Junges Mädchen „„ Brzeskiauto N k 
bringe ſchnell ein Inſerat ` landw. Buchführg,, perf. | dhen . J. 
in das „Tageblatt“ hinein — m e De 6 i. Küche Poznan, 

rd geholfen fein! auch im Hausha atıg, [un Serlugelzucht, für N 3 
und Die wird geholi ſ. eutſprech. Stella, auf] Beamtenhaushalt, — N ei 


Gut. EF 5 ſofort geſucht. Off. unter 
Berufshilfe, Poſen. 140 an die Geſchäftsſtelle 
—— 


m dieſer Zeit ing. 
Ig. geb. Mädchen, ev., etting 


mit Handelskurſus und io N 
D 2 


Chauffeurschule i í 


Umfassonleren! 


Damen- und Herrenhüte 
werden fachmännisch ge- 


Nur 
noch kurze Zeit, we⸗ 
gen Geſchäftsaufgabe, 


poln. Sprachk. ſucht von 
fofort od. ſpäter Anfangs- 


es z Grammophone 18 
reinigt, gefärbt, umfasso- 11 ſtellung als | 
Apa Neueste Fassons. und andere Mufifin- Sekretärin ino Wilsona Automobilisten! j 
ſtrumente zu kon⸗ x üro F Á 
ifisfri lurrenzloſen "reiten. iin Gutz- od. Stadtbüro. oznan-Lazarz 
Hutmachermeister, Muza, Nowa 8. Gefl. Off. unter 151 an Am Park Wilsona 


Poznań, éw. Marcin 27. die Geſchſt. d. Zeitung. 
— 


Halb- Ballon- 75 Groschen e 
à Stofflager. 
Fahrräder !iter-Einmachgläser || Massabtellung 
in bester Ausführung ve er. ner billigste Berechnung. 
billigst arjan Lesinsk i rti š 
E IX Poznań, Stary Rynek KERN a 
Poznan, Kantaka 6a Ben Eee 
rn 
..... Andenken von Poſen I 
Kücheneinrichtungen Bauholz 
modern, Vorzimmer⸗ Geſchenkartißel aller Art, direkt vom 
möbel, „Gutſcheine Kre⸗ Hs Auswahl. Sägewerk, gibt ab 
Dpt”. Niedrige Preiſe. Genoſſenſchaftsbank 


Sprat Domowy Alfa, Szkolna 10. zu Nowy Tomysl 


Sw. Marein 9 Da Filiale: Tartat Parowy 
sw. Marein 9/10. Schokolade io Olinnie 
Tei Konſekt Achtung; Einen General- 
ederwaren : vertreter haben wir in 
DANDO 8 Poznan nicht, ſondern 
IS 2 eu Bonbon nur einen Vermittler, 
EIRA empfiehlt der auf eigene Red- 


J. Stoſchek, Poznan, 
ul. Gwarna 13, 
Ecke sw. Marcin. 


7 A 
4 Versehiedenes | 2 


nung arbeitet, 


Berufskleidung 


Taschen-Koffer $ 
kaufen Sie billig Beije | 
nur bei nach Deutſchland! 
Uebernehme 


K. Zeidler, Poznan, 


ul. Nowa i. 


Aufträge! Off. erbeten 
unter 148 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung 
Die schönsten 
Handarbeiten 
Decken — Kissen 


VBerufstittel 
für Damen u. Herren 
f. alle Berufe in allen 


das gute 


Klee Wäsche. | f Geliermittel 


t pa 
stickereien — Stores Größen auf Lager. 


eingetroffen. 
Drogerja Warszawska 
Poznan 


ul. 27 Grudnia 11 
Tel. 20-74. 


Erntepläne Radio ; 
Gebr. Mehl- u. Getreide- | Bau und Umbau. ſowie 
Säcke billigit abzugeb. | jänuliche Reparaturen führt 

M. Methner, aus Harald Schuster, 

Dabrowſkiego 70. Poznan, s. Wojciech 29. 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
nur 
ul. Wrocławska 3. 


Aufzeiehnungen aller Art. 


Geschw. Streich, 
Poznań, Gwarna 15 


Deutſche 
Privatſchweſtern 
mit guter Ausbildung 
und Danziger, Staats- 
examen in Säuglings-, 
Wochen⸗ und Kranten- 
pflege ſuchen Beſchäfti; 
gung bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Daſelbſt zu 
jeder Zeit kosmetiſche 
u. mediziniſche Maſſagen. 
Poznan, Ma leckiego 33 
— (K— — 


Suche zum 1. Auguſt 
Stellung als 


Fünf 
Minuten vor 
zwölf! 


Wie oft wartet man, um dieje Redensart zu 
gebrauchen, bis „fünſ Minuten vor zwölf“! 
Dabei würde ſchnelleres Handeln befjeren 
Gewinn bringen. Das trifft beſonders beim 
Verlauf von gebrauchten Gegenſtänden zu, 
die durch langes Lagern nur veralten. 

Ein gutzahlender Käufer läßt ſich ſchnell 
finden, wenn man ſich durch die Kleinanzei 
im „Poſenet Tageblatt“ an zahlreiche 
Intereſſenten wendet! 


evtl. Geſelle. Unverh., 


29 J., 
beide Landesſprachen. 
Übernehme Stellung in 
jeder Mühle, führe auch 
Reparaturen aus. Off. 
unter 152 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Landw. Beamter 


—— —— — E aue alt, EME 
Schulbildung, Fach 

va Sass 4 Möbl Zim N ſchule, 5 Jahre praktiſche 
pen Romana N . mer 2 und b Jahre teoretif 5 
r Sty maß- . at Gütern 
ee jego 1 : in O.⸗S., Poſen un 
NRZ 2 7 ta Sonniges Pommerellen, ſucht 
(früher Wiene che ; Borderzimmer eutſprechenden 5 Bir 
am Petriplatz freundl. möbliert, fließendes ech ee 
Trauringe Warmwaſſer. Bad- u. Fern. firma oder ſonſtigem 


ſprecherbenutzung, a 
mit voller Penſion, zu yer- 
mieten. Anfragen: Fern- 
ipreh-Nr. 7943 


Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe. 


Wunſch landw. Betriebe. Frdl. 
Angebote unter 141 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
1 Zeitung. 


jung. Müllermeiſter ſeß 
engl., beherrſche | 150 


In der Hauptrolle: 
Käte von Nagy 
Beginn: 5, 7, 9 Uhr. 


5 A 
9 Geldmarkt 2 


5000 Zloty 
Hypothek ſuche auf 
Grundſtück, für Zinſen 
gebe ich älterer Dame 
oder Herrn bis zum Ab⸗ 
eben Zimmer und Voll- 
verpflegung. Off. unter 


50 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


7 — — A 
ch 
4 Heirat X 


Reichsdeutſcher 
(früher Poſener), Ange⸗ 
ſtellter in guter Poſition, 
Ende 20er, evgl., wünſcht 
Miefwechſel mit 20 bis 
26 jährg. aufr., nettem 
u. Häusl. Mädel zwecks 
Heirat Etwas Vermö⸗ 
gen, zumind. Ausſteuer 
erwünſcht. Bildzuſchrif⸗ 
ten unter 142 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


RMeſtaurateur 
mittlerer Jahre, tüchtiger 
Geſchäftsmann, ſucht 
paſſende Heiratspartie. 
Zuſchriften unt. 146 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Billiger 


Verkuufsmonut 


elastisch, haltbar 
Pennzoil 100%. 
Pensylvaniaöle. 


Repräsentation 
für Autos: 
Adler, Federal, 
Graham Paige. 
Große Auswahl 
verschiedenster 
Autozubehör 
Akzessorien. 
Reelle, schnelle 
Bedienung. 


Szczepunski i Synowie 
Poznań, Wielka 17 
Telefon 3007. 


Automobiliſten! 
Autog. Schweißerei, Signal“ 
Auspuffrohreß ſowie alle 
ins- Fach ſchlagend. Arbeiten 
an ſämtl. Automob ilen wer 
ſchnell u. billigſt ausgefüh 
Ausführung nach außerhal!!“ 
unter Garantie ſchnellſtens 

Poznan, moſtowa 27 


Sonntag, 15. Juli 1954 


wirtſchaftszeitung des po 


Wirtschaftsverhandlungen 
mit Deutschland und England 


2 11. Juli 1934 sind in Warschau durch 
Ab deutschen Gesandten v. Moltke und eine 
mpo doung höherer Beamter mehrerer Reichs- 
y terien die deitsch- Bolmischen 
arthandlu ngen über die Verwirklichung 
Si Berliner Vereinbarungen des Reichsnähre 

ndes mit der polnischen Land- und Forst- 

Schaft wieder in grösserem Rahmen auj- 


Ommen worden, nachdem sie bisher durch 


deutschen Gesandten geführt worden 


waren. 
Diese Vereinbarungen sehen bekanntlich 
eine zusätzliche Ausiuhr. polnischen Schnitt- 
und Rundholzes sowie von Butter, Eiern, 
Gänsen u. a. in. sowie die Neuaufnahme der 
Polnischen Spritausfuhr nach Deutschland 
= Rahmen eines Kompensationsgeschäftes 
vor. 


x Welchem Umfange die in Berlin in Aussicht 
unemmenen Lugeständnisse gegenüber Polen 
da klich gewährt werden können, “hängt ‚jetzt 
i don ab, „welche Gegenleistungen 
0 en zu machen gewillt ist, wobei diese 
À u senleistungen natürlich in erster Linie zu- 
belasten deutscher Industrieerzeugnisse zu er- 

Lon haben. 


de beiden Leiter der polnischen Aborduung, 
de nach London zu den Taritverhandlungen 
Me polnischen mit „der britischen Regierung 
Visandt werden ist, die Ministeriäldirektoren 
ws e und Sokotowski, sind in Warschau 
keder eingetroffen und Werden Zunächst die 
Dupensationsverhandiungen mit 
die deutschen Abordnung führen. Dass 
0 Anwesenheit dieser beiden Beamten in Lon- 
ein zur Zeit nicht erforderlich ist, scheint auf 
ie Stockung in den polnisch-britischen Ver- 
dungen hinzudeuten. Die polnische Regie- 
ngspresse lässt denn auch durchblicken, dass 
2 weitgehende Meinungsverschiedenheiten 
tan hen dem polnischen und dem englischen 
vep Punkt in bezug auf den geplanten, Tarif- 

trag hestehen. Während die Federation of 


Aus Kielce wird berichtet, dass bei den von 
Siar strowiecer Industriewerken und der A.G. 
oyp nO Wice in je zwei Schächten in Sos- 
wka, Amtsbezirk- Slupia Nowa im Kreise 
i ce, vorgenommenen Bohrungen in einer 
ae von 19 Metern grosse Hämatit (Roteisen- 
ein). und Siderit (Spateisenstein)-vorkommen 
edeckt wurden, Die erwähnten Firmen 
auf diese Gebiete durch die Erfolge der 
tma Röhr in’Sosnowitz aufmerksam gemacht 
den. Ing. Röhr fördert in seinem in der 
ame der neuen Fundorte gelegenen Bergwerke 
W an 2000 t Hämatit monatlich. Nach An- 
Tages Warschauer Geologen Prof. Czar- 
nischer Ber das Heiligen-Kreuz-Gebirze (pol. 
dort D geologisch untersucht hat, sind 
8 ch überaus reiche Minerallager vor- 


Ümrechnungskirse der Staatsbahnen 


Dahn. mrechnunge kurse der polnischen Staats- 
zt fü n stellen sich für den Monat Juli auf 8.92 
38.50 den Dollar, für 100 franz. Franken auf 
Schu; für 100 belg. Franken auf 25.00, für 100 
Iran izer Franken auf 173.00, für 100 Gold- 
auf 12 auf 172.00, für 100 holländische Gulden 
* 4.00, für 100 tschechische Kronen aui 
100 ‚ für 100 dänische Kronen auf 121.00, für 
Kro norweg. Kronen auf 136.00, für 100 schwed. 
5 * auf 139.50, für 100 rumänische Lei auf 
deu. ur 100 italienische Lire auf 46.50, für 100 
un sche Reichsmark auf 211.00, für 100 
— go Pengö auf 120.00, für 100 öster- 
— ische Schilling auf 105.00, für 100 süd. 
Wische Dinar auf 12.40. 


Verordnung über das Färben 
von Kunsteis 


Eee „Dziennik Ustaw“ Nr. 54 vom 26. 6. 1934 
3 ‚unter Position 401 eine Verordnung 
beia as Färben von Kunsteis. Es handelt sich 
> ieser Verordnung um Ausführungsbestim- 
rn zu der Verordnung vom 22. 3. 1928, 
bran die Aufsicht über Lebe 
$ i chsgegenstände (Dz. Ust. Nr. 36, Pos. 343). 
Refi der Verordnung bestimmt; dass Kunsteis 
ni ärbt werden muss, während natürliches Eis 


K 


muste können nur die Farbstoffe „Eosin 
1 oder „Neu-Kocein“ verwendet 
vom 20. die im Sinne des $ 6 der Verordnung 
Ale 1. 1933 über das Färben von Lebens- 
Nutteln „und Gebräuchsgegenständen (Dz. Ust. 
fika Pos. 45) zur Färbung von Lebensmitteln 

— assen sind. Die Verordnung enthält ferner 
p. Saben über die Menge des anzuwendenden 


in DStoffes, Die Verordnung tritt am 10. 7. 34 
Kraft, 


- Vergrösserter Zuckerrüben-Anbau 
r e in diesem Jahre für den Zucker- 
il enanbau verwendete Fläche ist gegen- 
y àh dem Vorjahre bedeutend gewachsen. 
Arend im Jahre 1933 99000 ha für den 
Game Jaure 115000 ha, was aber immer nur 
dis 1947 Durchschnitts der in den Jahren 1928 
0 s angebauten Fläche ausmacht. 


Saatenstand im Juli 


zerer ‚etliche Sästenstandsbericht für Juli 
un * eine durch gesteigerte Erwärmung 
Staud aantigreichere Regenfälle verbesserten 
im Lande cher Getreidesaaten. Weizen steht 
rend Ron rehschnitt etwas über Mittel, wäh- 
Stehen Den und Gerste noch unter Mittel 
4 - Die Ernte hat in den letzten Tagen im 
e begonnen. 


nsmittel und Ge- 


cht gefärbt werden darf. Zum Färben von 


0 : ; 
die errübenbau bestimmt waren. sind es in- 


| 


British Industries eine. möglichst weitgehende 
Ausdehnung der Ausfuhr britischer Industrie- 
fabrikate nach Polen, erleichtert durch mög- 
lichst zahlreiche polnische Zollzugeständnisse 
an England, anstrebt, die einen Ausgleich der 
polnisch-britischen Handelsbilanz bewirken soll. 
vertritt Polen den Standpunkt. dass ihm als 
Schuldnerland gegenüber England als Oläubi- 
gerland ein grosser Ausfuhrüber- 
schuss in seinem Englandhandel rechtmässig 
zukommt. Polen will mit” England keinen ein- 
soltigen Tarifvertrag abschliessen, sondern 
auch von England neue Zugeständnisse erlan- 
gen, die einer Erweiterung der polnischen Aus- 
fuhr nach England den Weg ebnen sollen. 

Wird in polnischen Wirtschaftskreisen allge- 
mein damit gerechnet, dass die polnisch-briti» 
schen Verhandlungen in der zweiten Julihälfte 


vorläufig unterbrochen und erst im Herbst d. J. 


wieder aufgenommen werden. 


Die Wirtschaftsverhandlungen mit Deutsch- 


land und Eugland sind für Polen von über- 
ragender Bedeutung gegenliber allen 
seinen Verhandlungen mit anderen Ländern. 
Denn an der polnischen Gesamtausfuhr hat 
England in den ersten fünf Monaten 1934 einen 
Anteil von 18.8%, Deutschland einen solchen 
von 17.8% gehabt, beide Länder zusammen also 
einen Anteil von 36.8%. Diesen Ausfuhranteilen 
standen Anteile an der polnischen Einfuhr bei 
England in Höhe von 10%, bei Deutschland in 
Höhe von 11.7%, zusammen also von nur 21.7 
gegenüber. Aus Deutschland und England zu- 
sammen hat Polen in diesem Zelträum nur für 
70.8 Mill. 21 Waren eingeführt, dorthin aber 
gleichzeitig für 128.7 Mill. 21 Waren ausgeführt 
und so in diesem Handel einen. Ausfuhrüber- 
schuss von 57.9 Mill. zł erzielt, der etwa 90 
des polnischen Gesamtausfuhrüberschusses von 
65.1 Mill. 21 in diesem Zeitraum ausmachte. 
Die Aktivität der polnischen Handelsbilanz 
hängt also fast vollständig von derjenigen der 
erg Austuhr nach Deutschland und Eng- 
and ab, 


ÜNMENEHISHUNHUAEHERADHRÄRHROMEIAHENKAKKUTARARIMARNAEEA ARTE AAVA OYATI ANAVAA VANADA TYAN VAA ANTANN 
Wichtige Mineralfunde in Polen Verladevorrichtung für Holz-in Gdingen 


Die vor kurzem ins Leben gerufene Gdin - 
gener „Holzhafen A. G.“ hat mit dem 
Seeamt einen Vertrag abgeschlossen, laut 
welchem der Bau der Verlade einrichtungen für 
Holz auf dem gepachteten Hafengelände sofort 
aufgenommen wird, so dass die ersten Ver- 
ladungen im neuen Holzhaien bereits im Herbst 
d. J. vorgenommen werden können. = 


Ban einer Heizöl-Bunkerstation 
in Gdingen 


Die Staatlichen Mineralölfabtiken „Polmin“ 
haben in Gdingen auf dem Gelände des eng - 
lischen Kais mit dem Bau einer Heizöl-Buuker- 
station begonnen, um die einlaufenden Schiffe 
auch mit Heizöl verschen zu können. 


Verschiebung land wirtschaftlicher 
Zwar gsvollstreckungen 


Durch eine Verordnung des Finanzministe- 
riums sind sämtliche Zwangsvollstreckungen 
in der Landwirtschaft für die Erntezeit aus- 
gesetzt worden, Zwangsvollstreckungen sollen 
erst wieder ab Mitte August dieses Jahres vor- 
genommen werden dürfen. : 


Einschränkung der Hopfenetzeugung 
und Kontrolle der Hopfenausfuhr 
gefordert 

Eine in:Lublin abgehalt 
Verbandes .der den n e F 


schliessung angenommen, in der einige grund- 
sätzliche Forderungen für Hopfen wirt- 


. schaftspolitik im Landwirtschaftsjahre 1934 auf« 


gestellt werden. U, a. sprechen sich die Pilan- 
zer in dieser Entschliessung für eine geset2- 
liche Einschränkung der Hopfenerzeu- 
gung auf der Ebene der diesjährigen Hopfen» 
ernte aus. Die Hopienausfuhr soll fernere 
hin nur noch gegen Vorlage von Quali: 
tätserzeugnissen für Ausfuhrhopfen 
1 ag sein. Die Hopfeneinfuhr soll entweder 
völlig verboten oder aber es sollen die Braue- 
reien gehalten werden, bei der Hopfenverarbei- 
fung der inländischen Erzeugung den Vorzug 
zu gewähren. Endlich wird eine beträchtliche 
Herabsetzung der staatlichen Bier- 
ak zise verlangt, e 555 grheblighe Bierver- 
gung zum Zwecke der Ermöglich i 
Wiederansteigens des Bierverbrauchs r m 
soll. 


Konkurse im April 


Nach den Angaben des Statistischen Haupt- 
amtes wurden im April d. J. 13 Konkurse an» 
gemeldet gegenüber 29 in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Von den in Konkurs geratenen 
Firmen waren 1 Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, 4 Genossenschaften, 2 offene Handels- 
gesellschaften und 6 Finzelfirmen. Was : die 
Branchen der Firmen anbetrifft, so waren drei 
Banken, 4 industrielle Unternehmen und sechs 
Handelsunternehmen. 


Das Einfuhrkontingent] 
für die Wilnaer Pelzmesse 


Das Handelsministerium hat der Wilnaer 
Pelzmesse ein einmaliges Einfuhrkontingent zu 
ermässigten Zollsätzen für etwa 120000 kt 
verschiedener Rohpelze im Werte von 65 Mil- 
tionen zł zugestanden. Wie aus Wilna de- 
richtet wird, wird dieser ersten polnischen 
Pelzmesse seitens des deutschen Ralichwaren- 
handels starkes Interesse entgegengebracht. 


Oberschlesien entfallen noch 
Arbeitslose. 


+ 


‘folgen 


laufendes e 


ſener Tageblatts 


Preisverständigung in der Fassküperei 


Dem im Januar 1934 erfolgten Zusammen- 


schluss der polnischen Fassdauben-Erzeuger ist 
jetzt, eine P 
die zunächst 
preise für Butterfässer umfasst, Diese Preise 
sind für Kompletts l. Klasse 
auf 1.60 21 erstellt worden. Fertige Butter- 


reisverständigung gefolgt, 
allerdings nur die Fassdauben- 


auf 2.20, für II. Kl. 


— 


fasser sollen auf Grund dieser Preise in Posen- 
Pommerellen mit 2.90 21 für Klasse I und 2.25 zł 
für Klasse II berechnet werden. ` 


Stand der Arbeitslosigkeit 


Die Gesamtzahl der amtlich eingetragenen 


Arbeitslosen hat sich in der ersten Juliwoche 


um weitere 4200 auf 303000 vermindert. Auf 
immer 90 000 


Ischechisches Getreidemonopol 
beschlossen 


Der Ministerrat hat den Eutwurf des Ge- 


treidemonopols genehmigt, welches auf Grund 
des; Ermächtigungsgesetzes, in Kraft gesetzt 
werden wird. 
sätze der Getreidebewirtschaftung, während die 
Einzelheiten der 
Preise, Einkaufsprovisionen usw. teils durch 
die Statuten, teils durch Verfügungen geregelt 
werden sollen. Einbezogen sind Getreide, Mais 
und Futtermittel. Mehl und Mahlprodukte sind 


Die Verordnung regelt die Grund- 


Durchführung, namentlich 


vorläufig ausgenommen. Die Gesellschaft wird 
als A.-G. 
für ‚etwaige Verluste wird auf 60 Mill. Kronen 
beschränkt, 


errichtet. Die Haftung des Staates 


Märkte 


"Getreide. Posen 14. un. Amtliche Notie- 
rungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 
u ‚Travusaktionspreise: 


Roggen 22.10. 14.00 
Richtpreise: 

Rogge V 19.8100 
We en * e „ 17.25 17.50 
Winergerste 14.25 - 14.50 
Maier „ „ „ % nen 
Roggenmehl 5%) ss.’ 19.00— 20,00 
Weizenmehl (65%) . . . . 26.00-26.50 
Röggenkleie ae wre Yan LE ar we 10.0010 50 
Weizenkleie 779 „ et Da ) 10.25-11.50 
Weizenkleie rob). u... 11.26-11.50 
Witltefraps . a u 36.00-89.00 
Blaulupinen » » ». è s aa 10.25 11.00 
Oelblup men „ 11.50-12.50 
Inkarnatklöe :. . . . . » 86.00-90.00 
Fr „„ 19.00 —19.50 
Rapskuchen R ed 13.25 —13.75 
Sonnenblumen kuchen 16.75—17.25 
Sossschr =». = . 199 — 8. 

Blauer Mohn „ TE Se STE 52.00-58.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
465 t, Weizen 447 t, Gerste 350 t, Roggenmehl 
56, t, Weizenmehl 38.5 t. Roggenkleie 422.5 t. 
Weizenkleie 35 t, Gerstenkleie 10 t, Blaulupine 
35 t, Viktoriaerbsen 10 t, Gemenge 10 t, Lein- 
kuchen 12 t. a 


Getreide, Danzig, 13. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid., 
2. Konsum 10.40 — 10.70, Roggen, 120 Pid., zur 
Austuht. ohne Handel, Gerste, feine, Z. Ausfuhr 
1010.25. Gerste. 114 Pfd. 9.70. 9.85. Gerste, 
115 Pid. 9.40, Wintergerste, 110 Pfd. 9.10, Hafer, 


feiner 9.90—10.15, Rübsen 2228.20. Raps 23.75 


bis 24.25. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 1, Roggen 10, Gerste 10, Hafer 3, Hül- 
senfrüchte 2, Saaten 1. 

. Produktenbericht. Berlin, 13. Juli, Ab- 


wartend, aber stetig. Im letzten Berliner Ge- 


treideverkehr in dieser Woche verhielt man | 


sich allgemein weiter abwartend. Das Ange- 
bot der Landwirtschaft wer eng begrenzt, je- 
doch zeigte sich andererseits auch nur geringe 
Aufnabmeneigung. Brotgetreide lag bei ruhi- 
em Geschäft weiter stetig, die Abschlüsse er- 
allgemein auf Basis der bisherigen Fest- 
preise. In Hafer lag ausserordentlich knappes 
Otfertenmäterial vor. Die Nachfrage ist gleich- 
falls rubiger geworden, da über die Höhe der 
zu erwartenden Festpreise noch völlige Un- 
klarheit herrscht. Der Grundton ist aber auch 
hier welter gut behauptet. Gersten haben 
auf unveränderter 
Preisbasis. Mehle liegen weiter ruhig. Export- 
scheine tendieren gleichfalls ruhiger. 
Getreide, Berlin, 13. Juli. Amtl. Notierung 
in Getreide für 1000 kg. sonst für 100 kg ab 
Station in Reichsmark: Neue Wintergerste 178 
bis 190, do. 170—175, Hafer, märk. 193—198, 
Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.65, Weizen- 
kleie. 12.90, ‚Roggenkleie 13.00; für 50 kg: 
kleine Sdeiseerbsen 17.00 bis 18.00, Futter- 
erbsen 11---12.50, Peluschken 13—14, Acker- 
böhnen 10--10.75, Wicken 9.50--10, blaue Lu- 
pinen 7.25-8.25, gelbe Lupinen 10.50 II. Raps- 
kuchen AIs, Trockenschnitzel 7.95, Sojaschrot 
; Mocken 8.90. f 
ieh Fleisch. Berlin, 13. Juli. Markt- 
preise fir 1 Zentner Lebendgewicht in Reichs- 
mark. Amtlicher Bericht. Auftrieb: Rinder 
2991, darunter Ochsen 689, Bullen 747, Kühe 
und Fitsen 1585, zum Schlachthof direkt 72, 
Kälber 1614, Auslandskälber 51, Schafe 7254, 
File direkt 93, Schweine.‘ 14 363, 
zum Schlachthof direkt 30, Auslandsschweine 
194. Pie Preise sind Marktpreise für lebend 
ne Tiere und schliessen sämtliche 
Handels ab Stall für Fracht, Markt- 
und Yerkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natu Gewichtsverlust eln, müssen sich 
wesentlich über die Stallpreise erheben. 
Inder: Ochsen: vollfleischige ausgemästete, 
n Schlachtwerts, jüngere 36, sonstige 
ige 30--34, fleischige 24-28, gering 
$ en: jüngere vollfleischige, 
Schlachtw. 30, sonstige vollfleischige 
oder auszemästete 27—29, Heischige 2226, 
ger zenährte 18—21; Kühe: jüngere voll- 
è 


voll 


Ze, höchsten Schlachtw. 25--27, sonstige 
oder gemästete 18—23, fleischige 


+ 
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14—17, gering genährte 8—13; Färsen (Kalbin- 
nen): vollfleischige ausgemästete, höchsten 
Schlachtw, 32, vollfleischige 28—31, fleischige 
19—25, gering genährte 15—18; Fresser: mässig 
genährtes Jungvieh 13—21. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 42-45, mittlere Mast- 
und Saugkälber 32-40, geringere Saugkälber 
23—30, geringe Kälber 16—20. Lämmer, 
Hammel und Schafe: Stallmastlämmer 
38—40, Stallmasthammel 36—38, mittlere Mast- 
lämmer und ältere Masthammel 33—35, gerin- 
gere Lämmer und Hammel 22—32, Schafe: 
beste Schafe 29—30, mittlere Schafe 2728, 
geringere Schafe 15—26. Schweine: fette 
Speckschweine über 300 Pid. 50, vollileischige 
über 300 Pfd. 47, vollfleischige von ca. 240 bis 
300 Pfd. 45—47, vollileischige von ca. 200 bis 
240 Pfd. 42—45, vollfleischige von ca. 160 bis 
200 Pid. 39—41, fleischige von ca. 120—160 Pid 
36—38, Specksauen 43—44, Sauen 39—42. — 
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware 
flott, sonst langsam, bei Kälbern mittelmässig, 
bei Schafen und Schweinen ziemlich glatt. 
70 Schweine brachten Preise über Notiz. 
Speckschweine der Klasse al wurden 1342 
Stück, a2 wurden 132 Stück aus dem Markt 
genommen. 


Butter. Berlin, 13. Juli. Deutsche Marken- 
butter 125, deutsche feine Molkereibutter 122, 
deutsche Molkereibutter 118 Rm., deutsche 
Landbutter entsprechend niedriger. 


Zucker, Magdeburg, 13. Juli. Gemahle- 
ner Melis I: bei prompter Lieferung 32.30, 
32.55, Lieferung Juli 32.45, 32.55 Rm. je 50 kg. 
Tendenz: stetig. 


Metalle. Warschau, 13. Juli. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise für 
1 kg in Złoty: Bancazinn in Blocks 6.75, 
Hüttenblei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, 
Hüttenaluminium 3,50, Kupferblech 2.75—3.40. 
Messingblech 2,50--3.50, Zinkblech 0.87, Nickel 
in Würfeln 9.00. 


Danziger Börse 


Danzig, 13. Juli, In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New Vork 
1 Dollar 3.0696--3.0731, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.424—15.46%, Berlin 100 Reichsmark 
117.48--117.72, Warschau 100 Złoty 57.91 bis 
58.03, Zürich 100 Franken 99.86— 100.06, Paris 
100 Franken 20.22 20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.74 208.16, Brüssel 100 Belga 71.58 bis 
71.72, Prag 100 Kronen 12.75-12.78, Stock- 
holm 100 Kronen 79.50 —79.66, Kopenhagen 100 
Kronen 68.20 —69.04. Oslo 100 Kronen 77.50 bis 
77.66. — Banknoten: 100 Zloty 57.93—58.04. 


Warschauer Börse 


13. Juli. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27% Golddollar 8.92-—-8.92%, 
Goldrubel 4.59-4.62, Tscherwonez 1.25. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 
172.53, Oslo 134.10, Montreal 5.34. 
1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 
Eliekt 


en. 
Es notierten: 3proz. Prämien- Bau = Anleihe 
(Serie I) 44.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.7853, 4proz. Prämien-Invest.: 
Anleihe 112.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 116, 5proz, Staatl. Konvertions-Anleihe 
63.25, 6proz. Dollar-Anleihe 73.2573, Tproz. 
| Stabilisierungs-Anleihe 67.63. 
Bank Polski 86--86.25 (88.5086. 75), Wegiel 
10 (11.25), Starachowice 10.75—10.80 (10.60), 
Tendenz: uneinheitlich, fr 


Amtliche Devisenkurse 


Warschau. 


Itallen 
Oslo. » 
Stockholm 


3.053 3.053 | 
56.56 
81.88 81.88 
12.665 12.67 
69.67 69.67 
118. 
2.503 
170.07 

Hallen 21 

De en . ich b 

wien 

Riga a . 100 Lat 7158 

Kaunus (Kowno) . 100 Litas 42.19 

Oslo sss.. 8 63.58 

Wien N 72 

Lis ..... Esendo 

Sete 2 po MO Aal 2220 

Stockholm . 10 Kr. 

Schweis . . 100 Frank 81.78 

Spanien «+» +» 100 Poteten 34.38 

eag . „ 100 Er. pas 

Konstantinopel LI 1 

Audap et 

88 ER R 2518 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotiorungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


einſchliezlich Unterhaltungsbeilage. 


den geſamten redaktionellen 
a wer d. ji den Anzeigen: und 


für 
. 2 25 Druck und Ver⸗ 
e karnia i wydaw⸗ 


nictwa. Sämtlich in Polen, Zwierzyniecka 6. 
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Landesgenossenschaftsbank 


pöldzielozy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcoz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Poastscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000.,- zł 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 77 


4 
Ertodigung aller sonstigen Bankgeschäfte æ Verkauf von Rogistermark. 


d g hodie 


dauert unser 


Billige 


MÖBEL 


Berechtigte Wünsche anspruchsvoller Kundschaft 


son Linien und solide Ausführung. Der Stil 
gener Jahrhunderte oder die Formen der 
Neuzeit finden völlige Erfüllung beim Kauf unserer 


Erzeugnisse, Günstige Kaufbedingungen bei nied- 
rigen Preisen. 
Grösste Mobel- 


W. NOWAKOWSKI i S-WIE imeua 


Górna Wilda Nr. 134. Bequeme Verbindung mit den Linien 4 u. 8. 
Warszawa, Nowy Świat 51. Eingang Warecka 1. 


Niemand vermag mehr zu bieten, 


Husaj ist nicht zu übertreffen! 
bati: 190 =" gepriche, Lauter. — 
Ra 12 lo 99 . 15 % 25 Dekoratiorsstoffe 


Prima Plüsch 
300x200 


Saison - Verkauf! 
| 


Reine Wolle 
306x200 


Prima Plüsch 


200% 140 


Teppiche 


Richard Gewiese, Baumeister 


Środa, ul. Diuga 68 


Fernrut Środa 17 oder Poznafl 3072 (bei Baumeister Hartmann) 
FP 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


Zwangsverkauf: 
2 echte Perser-Brücken, 


prima Qualität, im Auftrage an schnell 
entschlossenen Käufer, zu verkaufen. 


Spediteur W. Mewes Nachf., 
Poznań, Sw. Wojciech 1. 


Achlung, Geſchäflsleule! 


Nur wer ordnungsmäßige Bücher führt, lann 
erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerveranlagung 
rechnen. Kran wendet ch wegen Anlage, 
8 rung und pona der Bücher, Aufſtellung 
der Jahresabſchlüſſe und Bilanen, © Stener-Defla- 
rationen und a mationen A bes Fachmann 

M. Gerſtenkorn, 


Poznan, Poznanſka 50. 


Fenster- u. Garten- G f 


Roh- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 


e Fenster - Kitt usw 
Engros- und Detail- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaiy Szkla Š: 


Poznan, Male Garbary 7a. Telefon 28-63. 


Für Reise 
und Wochenend 


empfehle meine 


neue hervorragende 


Konfekt- 


IRENA- Gläser sind an- 
erkannt die besten u. 
billigsten u. schützen 
vor Aerger, Zeit- und 
Geldverlust.— Ueberall 
erhältlich. Verlanget 
nur IRENA-Gläser. 


5,00 N das / kg 
(500 Gramm) 


1 Eririschungen 


W.Patyl 


Aleje Marcinkowskiego 8 
und ul. 27 Grudnia 8, 


Michelin 

Supe reconfort 
Aero) 

ss höchster 
Gleitschutzwirkung 
Bibendum - Reifen und 
Schläuche, nenester Typ 
in weltbekannter 
Qualität sof. lieferbar 


Org. Gargoyle 


Hebamme 


und Fette . Kleinwächter 
Chevrolet-Teile erteilt Rat und Hilfe 
and Akkumulatoren f l Romana Szymańskiego 2 
Fa. Pneumatyk, I. Treppe links, 
früher Auto- Müller (früher Wienerstraße) 
Telefon 6976 in Poznan im Zentrum 


Pomad, dl. Dabrowskiego 34. 1 v. Pl. w. Krzys 


(früher Petriplatz) 


misehung |: 


PETER E 
Habe billig abzugeben 
Dampf-, Motors 
Dreſchmaſchinen 


Loko mobilen, Ofter-|| Das grösste und 
vieder, Höhenförderer. älteste Spezial- 
G. Scherfke, geschäft 
Maſchinenfabrik, Foaznam 
Posna. ut. Woina 12 
——— - 
W Dr, Roempler 
P è 


Goerbersdorf — Schlesien — 600 M. ü. d. M. 
Klinisch geleitete Privatheilanstalt 
für Lungenkranke 


inmitten ausgedehnter eigener- Tannenwaldungen. 
Geschützt im grossen Kurpark. 
Modernste, bewährte Heilverfahren. Diätküche. 


Leitender Arzt: Dr. Eduard Hager 


vormals langjähriger Oberarzt am Sanatorium Wehrawald, 
Todtmoos. 


Pauschalkuren, Prospekte durch die Verwaltung. 


Heute reg 14. Juli, grosse Premiere: 


Ein Meisterwerk EDMUND GULDING's, 
des Schöpfers von „Menschen im Hotel“ 


Jagd nach dem Mond 


In den Hauptrollen: 
DOUGLAS FAIRBANKS — BEBE DANIELS 


Die schönsten Frauen! Hervorragendes Spiel! 


Glänzende Ausstattung! 
www, u, 


Wir nsa von unter 


| Qan; Traktor 


bilioi. Suotraft, 
denn er ſchleppt 400 Btr. 
km für 21 0,21 und 
billigſte Antriebskraft, 
denn er driſcht in einer 
Stunde für zit 2,10, 
36 Btr. Getreide. 


1 Fial⸗Traktor 


30 HP. Vorführung kann 
jederzeit erfolgen. 
Gebr. Schlieper 

Bndgofach, Gdańfta 140. 
Tel. 306. Tel. 361. 


Wir stellen her: 


familien-, Geschäfts- u. Werbe 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 

Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehriarbig Bilder u. Prospekte 
in Stein. und Otfset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art Reparaturen und 
Neuelmbände von Büchern 


oncor 


Buchdruckerel u. Verlagsanstaıt 
Verlag des ¿Posener Tageblatt” 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 


Gebrauchte, betriebs- 


fähige 


Kachdrucpreſſe 


Zeitungsdruck) und 
KR ältere, vollkommen 
betriebsfähige Setzma⸗ 
iamen 8 2 

ypogra zu kau 
BE. Geſl. Angebote ſofort zu kaufen N 
unter „Preiswert“ 145 Offerten mit Preisangabe 
an die Geſchäftsſtelle d. we unter 2892 an die 
Zeitung. Geſchäftsſt. dieſer 


Wanzenausgaſung 

Einzige. wirkſame Me⸗ 

hode. Töte Ratten uſw 
Amicus, Poznan, 


Pianino 


129.— 4 
Ha ndkenüpf er — Qualitäten T2,- p 1 Quadratmeter’ 


geitung Rynet Lazärſti 4 Galiorowwitich . W. . 


— 


99.7? xt 


Achten Sie Ditte 


Fachbücher für den Friseur 


Handbuch der Haarfärberii i; 15.0 
Damenfrisierkun es ee A 
101 Charakterköpffſe er 
Das 2 2 ‚—ͤ— —— —·— —— ee 8.25 
Historische Frisuren —— 555546 6.60 
Die Gehilfen prüfung N enn 
Die . i e 


5 
Technik der Haar arbeiten „ 
Grundlagen für die Haarschneidetechniz 5.85 
Kunst des Schminkens ,,,,  .ecaancccoone EN. | 
Wie w erde ich W. asserweller 7 nennen.» ....... 7.15 
Das Wasserwellen am ebenden Kopf.. sesse ZU 
Schönheitspflege RER EEE N ARTS ....... 8.80 
Lehrbuch des Dauer wellen g „ RN 
Die Fußpflege, sseiesisdosusese E EEEE . 6.05 
Rasiermesser-Schärfmethoden ys n 3. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Sp. 2 0. o., Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznań 207 915. 


u 
on) 
Goldloisten 


Linoleum 
Rokosläufer 


Oachstucn 


21 Tage 
NMachsaison verkauf 


Bedeutend ermässigte Preise 
"auf sämtliche Stoffe 


GUSTAW MOLENDA i SYN 


| Plac Św. Krzyski l. 


2 1 i 5 

zu Intel Preisin Beobachtungen 922 Ermittlunge® 

erfolgreiche (in Hunderten von Prozessen) 

Centralny Dom Tape Spezial-Ausküntt® 
Sp. z 0. 0. (über Vorleben, Ruf, Führung, Umg 


Gwarna 19 künfte usw.) zuverläss. bei e e 
ren durch das langjährig bekannt A 
Ermittlungs- Institui 


„Welt-Dbetektiv“ Auskunftei 
Preiss, Berlin W. 63, Tauentzienstrasse 


111155 


